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Kellogg meidet London
Geheimnisse um das englisch- französische Flottenabkommen Beruhigung auch in London

Lendon, 23. Auguſt. (Eig. Drahtb.)
Der amerikaniſche Staatsſekretär Kellogg hat

anfänglichen Plan, außer Dublin auch
ondon zu beſuchen, aufgegeben und der eng

ſchen Regierung davon offiziell Mitteilung machen
laſſen. Der Verzicht Kelloggs auf einen Beſuch der
engliſchen Hauptſtadt iſt auf die Verſtimmung
Kmeeikas über das engliſch franzöſiſche Rüſtungs
ahkommen zurückzuführen. Jn der offiziellen Ver
lautbarung der amerikaniſchen Botſchaft in London
wird der Verzicht auf „Zeitmangel“ des ameri
Raniſchen Staatsſekretärs zurückgeführt. Er beab

fichtige, von Paris aus nach Dublin zu reiſen und
dann von Southampton aus umgehend die Rückkehr
nach Amerika anzutreten.

London, 23. Auguſt (Eig. Drahtb.)
Die Beunruhigung über die Geheimhaltung des

Cugliſchfranzöſiſchen epromiſſſes iſt durch das am ausge
gebene halbamtliche franzöſiſche Kommuniqué in
England eher verſtärkt als abgeſchwächt worden, Die
Stimmen mehren ſich, die eine ſoſortige volle Auf
Härung der Oeffentlichkeit fordern.

Der Mancheſter Guardian“ veröffentlicht
am Mittwoch eine amtlich inſpirierte Mel
dung ſeines politiſchen Korreſpondenten, in der es
heißt, daß es überhaupt kein engliſchfranzöſiſhes
Flottenabkommen oder gar eine Entente gebe, ſon
dern lediglich ein Kompromiß zwiſchen Frankreich
und England, um die Arbeiten der Vorbereitenden
Entwaffnungskommiſſion über den toten Punkt hin
wegzubringen. Großbritannien habe in der Frage
der militäriſch ausgebildeten Reſer-
ren der Landarmee nachgegeben, um we-
nigſtens ein Minimum an Rüſtungsbeſchränkungen
zu ſichern und zu verhindern, daß die Entwaffnungs
kommiſſion endgültig ſcheitere. Während man
amtlicherſeits keine andere Verbindung zwiſchen die
ſen beiden Schritten ſehen möchte als den Wunſch,
die Entwaffnung nach Möglichkeit zu fördern, bringt
der Mancheſter Guardian“ die beiden Tatſachen in
einen inneren Zuſammenhang. Das Flottenabkom
men, ſo ſtellt das Blatt feſt, möge ſich tatſächlich als
völlig harmlos erweiſen. Weniger harmlos ſei jedoch
der Preis, den Großbritannien dafür gezahlt habe,
indem es zur Ausſchließung der ausgebildeten Re
ſerven von Rüſtungsbeſchränkungen ſeine Zuſtim
mung gegeben habe.

Der „Daily Herald“ ſchreibt, er habe
Grund, anzunehmen, daß das Abkommen nicht auf
Flottenangelegenheiten beſchränkt ſei. Das Blatt
ſtelle an Lord Cuſhendun, den Stellvertreter des
Außenminiſters, folgende Fragen: Enthält das wirk
liche Abkommen Beſtimmungen, die einer defenſiven

und offenſiven Entente bedenklich
nahekommen? gſt es wahr, daß das Abkommen
maritime Einflußſphären abgrenzt
und Frankreich hier, England dort Rechte zur See
einräumt? Jſt es wahr, daß das wirkliche Abkom
men ein Kompromiß hinſichtlich der Bewaffnung zu
Lande enthält und eine gemeinſame Bera
tung der beiden Generalſtäbe vor-
ſieht Enthält das Abkommen Beſtimmungen
hinſichtlich der beiderſeitigen Beziehungen der Luft
fahrtruppen Englands und Frankreichs?

Der konſervative „Eveninig Standard
beklagt ſich, daß in dieſer für England lebenswichti
gen Frage des Flottenabkommens die engliſche
Oeſſentlichkeit ſchlechter informiert ſei als irgendein

anderes Land Europas.
Paris, 23. Auguſt. (Eig. Drahtb.)

Poincaré wird am Donnerstag von ſeinem Land
ſttz in Sampigny, wo er zur Erholung weilte, in Pa
s zurückerwartet. Jm Laufe des Nachmittags findet

dann der außerordentliche Miniſterrat
ſtatt. Das ganze Zeremoniell der Unterzeichnung des
Kellogg Paktes iſt bereits feſtgelegt. Staatsſekretär
Kellogg hat bereits zu allen Einzelheiten ſeine
Zuſtimmung gegeben. So wird die Erklärung, daß
die Miniſter ſich lediglich zur Beratung des Feſtoro
gramms verſammeln, noch un wahrſchein

g.

Als Ludwi

würden, um nach der Unterzeichnung eines Fr

Der Präſident der franzöſiſchen Republik wird das
Vergnügen haben, auf ſeinem Sommerſitz, Schloß
Rambouillet, die Vertreter von nahezu
wanzig Nationen begrüßen zu dürfen.
it Ausnahme der Völkerbundstagung dürfte in

der neueren Zeit eine ſolche Verſammlung führen-
der Staatsmänner noch nicht dageweſen ſein.

denen die Sowjetregierung die Ausreiſe unterſagt

präſidenten zu ſein, der hier in dem großen alten Park von Amts wegen das
und den Sommerurlaub zu verbringen pflegt.

Zwei, die auch dabei ſein werden

lich er. Tatſächlich gilt es, angeſichts der bevor
ſtehenden Be mit dem deutſchen Außen
miniſter über die deutſchfranzöſiſchen Probleme ſowie
angeſichts der dem Staatsſekretär Kellogg zugeſchrie
benen Abſicht, das Marineabkommen zwiſchen Eng
land und Frankreich zur Sprache zu bringen. die
Haltung des Kabinetts feſtzulegen.

c

Nach Anterzeichnung des Kellogs Paktes

XVI. in dem kleinen Städtchen Rambouillet, das ſüdweſtlich von Paris noch hinterVerſailles legt, ſeine Schäferei gründete, die nachmals einer beſtimmten langhaarigen, aber nicht

ehr feinwolligen Merinoart den Namen „Rambouillets“ gab, da ahnte er ſicherlich nicht, daßt in dem alten Königsſchloß in Rambouillet einmal die Stagatsmänner der ganzen Welt treffen

iedenspaktes Gaſt des franzöſiſchen Staats-
gdrecht beſitzt

n e r

will an dem Ruhm des teueren Gatten teilnehmen
und ihn nach Rambvouillet begleiten. Man behaup-

tet, ſie hätte das Bedürfnis, überall dabei zu
ſein. Hoffentlich unterzeichnen ſie nicht beide den

Kellogg-Pakt: Guſtav Streſemann und
Frau.

J

Dem Weltfriedenskongreß der Jugend in Eerdeſgugend in Rußland zu. Der Kongreß
ging ein ſcharfer Proteſt der ruſſiſchen Tolſtoianer, ſtimmte einem niederländiſchen Antrag zu, der gegen

jedes, die Zuſammenarbeit der Jugend erſchweren-hatte, gegen die Militariſierung de 4 es Regierungsſyſtem proteſtiert.

Lord Haldane.
Von Dr. Egon Wertheimer.

Wer Lord Haldane erſt in den jüngſten
Jahren zum erſten Male begegnet iſt, der bekam
wohl keine richtige Vorſtellung mehr von dem
bedeutenden Manne, der eben im dreiundſieben
zigſten Jahre verſchieden iſt. Wohl war man
von dem unerſchöpflichen Gedächtnis und der
unverminderten Schärfe ſeines Denkens betrof-
fen, aber es ſtrahlte von dem Siebzigjährigennichts mehr aus. Der greiſe Staatsmann alch

einem nach innen ausgebrannten Krater, deſſenäußere Silhouette ne immer beherrſchend und

ehrfurchtserregend die Landſchaft dominiert, deſ
ſen Glut jedoch längſt erloſchen iſt.

37 ne war mehr als nur ein
Politiker und ſelbſt als nur ein Staats-
mann. Er war ein philoſophiſcher Denker von
mehr als alltäglichen Fähigkeiten, der ſich einſt
in ſeiner Jugend in Göttingen den philoſophi-
ſchen Doktorhut geholt hatte, und er war über
dies ein Juriſt, der die Spuren ſeines Erden
wandels tief in die britiſche Rechtsgeſchichte ein
We hat. Eine enzyklopädiſche Perſönlich-
eit, Philoſoph aus Leidenſchaft, Juriſt aus Be

ruf und Politiker aus Berufung, reiht er ſich in
die große Schar jener engliſchen Staatsmänner
ein, die wie die „Times“ in ihrem Nachruf
auf Lord Haldane feſtſtellt trotz höchſter und
n intellektueller Gaben den Dienſt am

ohle der Allgemeinheit möge er ſich auch
äußerlich in der Form vulgärer und kleinlicher
Parteikämpfe abſpielen nicht verachtet haben.

Haldanes wirkliche Bedeutung und hiſtoriſche
Leiſtung lag jedoch auf politi ch e m Gebiete.
Hier kam ihm jene ſeltene Miſchung von theo
retiſcher Schulung und praktiſchem Blick in höch
ſtem Maße zugute; beſonders in England, wo
„der Glaube an die Wirkſamkeit und Bedeu
tung einer intelligenten Organiſation unter
Staatsmännern nicht häufig anzutreffen iſt“.
Es iſt auf den erſten Blick ſeltſam, daß ein
Mann mit Gaben, wie den oben umſchriebenen,
erade zum Kriegsminiſter berufen wurde.Seine juriſtiſchen Fähigkeiten, ſeine ſoziolo-

iſchen Studien, ſein Intereſſe für Erziehungs-
ragen und ſein Intereſſe für ſoziale Fragen

politiſches Betätigungsfeld hinzuweiſen. Aber
in einem Lande, zu deſſen vornehmſten Tra-
ditionen es gehört, ſich grundſätzlich nicht von
Fachleuten, ſondern von Dilettanten und Ama
teuren regieren zu laſſen, konnte die Ernennung
Haldanes zum Kriegsminiſter im Dezember
1905 nicht erſtaunlich ſein. Haldane fand ſich
infolgedeſſen auch, dank ſeiner dialektiſchen Schu
lung und ſeiner ungeheuren geiſtigen Energie
bald in ſeinem neuen Reſſort zurecht und wurde
binnen wenigen Jahren zum größten Kriegs-
miniſter, der England in den letzten hundert
Jahren ſeiner Geſchichte gehabt hat. Er war
es, der das geſamte militäriſche Weſen Groß-
britanniens von Grund auf reorganiſierte, die
britiſchen Expeditionstruppen den modernen
Kriegsnotwendigkeiten anpaßte und die Terri-
torialarmee (das ſtehende Herr ſchuf, die ſich im
Kriege als Kader für General Kitcheners
Armeen als ſo ernſt zu nehmender militäriſcher
Faktor erwieſen hat. „Es war Lord Haldane“,
ſchreibt der Daily Telegraph, „der das britiſche

Kriegsminiſterium inſtand ſetzte, drei Wochen
nach Ausbruch der Feindſeligkeiten ſechs voll-
jausgerüſtete, kriegsſtarke Diviſionen nach Frank
reich zu ſenden“ und dadurch im höchſten Maße

ſchienen ihn von Hauſe aus auf ein ganz anderes



ihr der deutſchen
arne beizutragen.

der einmal
ſeine „geiſtige Heimat“ genannt hatteſſtellen; die ihn in jenen Jahrenein Ausſpruch, der ihm viele Jahre ſpäter haben, aber auch ohne Wunſch, in ne noch der Reichstag vor ſeinem Auseinandergehen] gen erfolgt und die

ve an derſfertigkeit zu Kriegsbegi
„Es war Lord Haldane, wird als „Deutſchenfreund“

Aer die alte Freiwilligentruppe auf einer neuen tigt und als „Defaitiſt“ verſchrien und
Baſis mit ſolchem Erfolge reformierte, daß die von ſeinen
Bataillone der Territorial-Armee bereits im und
September 1914 imſtande waren, den regulären das briti n
Truppen ins Feld zu folgen Lord Haldane das er in der Regie th innewerde unter den britiſchen Staatsmännern, dieſniede r vy ſrlegen mubeige- heute e
tragen haben, ſtets einen ehrenvollen Platz ein ſeiner n aus, wenn er nunm

nun danken

litiſchen
gt,

der

ſei.

T

Amt und Würden koſten ſollte zum Organi-lin Kriegspfſychoſe befindlichen Welt eine
ſator der erſten großen Niederlage Deutſch politiſche Rolle zu ſpielen. Als er dann tember an in Kraft zu ſetzen.
lands machen.

Man weiß, mit welcher Leidenſchaft Lordſes mit der Ankündigung, daß er ſeinen
Haldane in den Jahren 1905 in zahlreichen Uebertritt
offiziellen und inoffiziellen Miſſionen in Ber- voll
lin an einer Beſſerung der deutſchſden Staatsmann zu dieſem Schritt veranlaßt

gearbeitet haben, ſind, wie er ſeengliſchen Beziehungen

wieder an die Oeffentlichkeit trat, da geſchah

ur Arbeiterpartei
n habe.

t damals feſtgeſte
hat und wie er ſchließlich nach ſeiner berühm-hat, philoſophiſcher Natur geweſen; er
ten Berliner Miſſion von 1912 die Ausſichts- hatte an den Kräften der alten Welt
loſigkeit ſeines Beginnens erkennen mußte. Esſver zweifeln begonnen und ſah in der
iſt gewiß falſch, wenn nunmehr in Deutſchland beiterbewegung, die er in ſeiner langen, be
die Dinge ſo hingeſtellt werden, als beſtünde wegten Laufbahn als liberaler Staatsmann

ar

u den diplomatiſchen Mißerfolgen Hal niemals bekämpft hatte, die einzige Hoff-
nes in Berlin und ſeiner Reorganiſation derſnung auf eine beſſere

britiſchen Armee ein kauſaler Zuſammenhang
ſeine Reformarbeit hatte ngt

als Haldane noch auf eine zukünftige

daß

tionsarbeit einbezog.
Die Geſchichte der Abdankung Haldanes imUmſtanden, zu kein Wirkungsfeld eingeräumt hätte, ſondern
hre 1915 wird, unter ſolchen

einer der ſchamvollſten Epiſoden der neueren nur, weil ſi
engliſchen Geſchichte: der Mann, dem England
ſeine verhältnismäßige militäriſche g

Der Abtransport der Toten von I 55
Die Sowjetregierung will kein engliſches Kriegsſchiff in den

Sowzjetgewaäſſern zulafſen

Moskau, 23. Auguſt. (WTB.)
Zu den Mitteilungen in der engliſchen Preſſe,

wonach die Sowjetregierung das. Erſuchen der eng
liſchen Regierung, zu geſtatten, daß die Leichen der
Beſatzung des kürzlich im Finniſchen Meerbuſen ge
borgenen engliſchen Unterſeeboots L. 55 zur Be
ſtattung nach England transportiert werden, an
geblich noch nicht beantwortet hat, erfährt die
Telegraphenagentur der Sowjetregierung aus unter
richteter Quelle: Auf eine durch Vermittlung der
norwegiſchen Geſandtſchaft eingegangene Anfrage
der britiſchen Admiralität, ob die Möglichkeit be
ſtehe, einen engliſchen Kreuzer nach Kronſtadt zu
entſenden, um die Leichen aufzunehmen, wurde der
norwegiſchen Geſandtſchaft rechtzeitig mitgeteilt, daß
die Sowjetregierung gegen das Einlaufen des

ldane in den ſpäteren Jahren ſeiner mann ſofort ihr volles Vertrauen
Amtsführung als Kriegsminiſter den Even-ſſchenkt und ihn
tualfall eines deutſch engliſchen Krieges als Donalds zum Lordkan e r berufen. Wenn
immer ernſteren Faktor in ſeine Reorganiſa- Haldane

Welt.
Der Vorwurf, den die „Times“ n diede Veden

eingeſetzt, Arbeiterpartei erhebt, als hätte ſie
Zuſamſtunmenarbeit Englands und Deutſchlands hoffte. Keide

Aber es kann auch keinem Zweifel unterliegen, Partei

des Uebertritts Lord Haldanes in i
n nicht zu würdigen gewußt, trifft

nicht. Sie hat dem greiſen Staats
Kia

in der Regierung

keine tieferen Spuren in der Ge-
ſchichte der britiſchen Arbeiterpartei zurück
laſſen wird, ſo nicht deshalb, weil man ihm

ſein Scheitel ſchon dem Grabe
uzuneigen begann, als er ſein Schickſal miten der Arbeiterbewegung vereinigte.

Kriegsſchiffes einer befreundeten
Nation ebenſo wie gegen das Einlaufen eines

engliſchen e ezuwenden habe, ſie könne aber das
engliſchen Kriegsſchiffes in den
nicht zulaſſen.

Der Fall Roettcher. Nach mehrwöchiger Prüfung
des Sachverhalts hat, wie die „Voſſ. meldet,
das Reichsgericht auf Grund der politiſchen Amneſtie

ſechs v e gegen den FgiſenRoettcher eingeſtellt. Roettcher ſoll dadurch Landes-
verrat begangen haben, daß er in der von ihm
herausgegebenen Zeitſchrift „Menſchheit“ Artikel
über angeblich illegale ſtände in deutſchen
Reichswehr veröffentlicht hat. Roettcher war ſeiner
zeit auch verhaftet geweſen, wurde dann aber gegen
hohe Kaution freigelaſſen.

laer eohe Art eines Lordkanzlers,

Lord Haldane hat w77 er Rücktritt
tiefſter Zurück-
ohne jede Verbitte

e Gründe, die den altern

ichskabinett Mittwoche e r erunnee. Unterſtützungs-
danuer von 26 auf 39 Wochen, vie ſie

hat, mit Wirkung vom 17. Sep-

a.
lauf der Uebergangs

der

ausgeſteuert wurden, nun in den Ge
nuß einer weiteren Bezugsdauer
bis zu 39 Wochen kommen.

Es iſt nicht recht h
Verlängerung der Kriſenunterſtü
Wochen erſt am 17. September in Kraft treten
ſoll. Jedenfalls muß der Reichsarbeitsmini-
er, der die entſprechende Verordnung an die
ndesarbeitsämter und die Arbeitsämter

nunmehr zu erlaſſen hat, dafür Sorge tragen,
daß die Verlängerung rechtzeitig vor-
bereitet werden kann. Am zweckmäßigſten
wäre es, wenn die Verordnung, die die Unter
ſtützungsdauer auf 39 Wochen feſtſetzt, benutzt
werden würde, um die pte Materie der
Kriſenunterſtützung, die durch ihre Verzette-
lung auf verſchiedene Verordnungen und Er-
laſſe recht unüberſichtlich geworden iſt, zu
vereinheitlichen und dadurch die Arbeit

warum die
tzung auf 39

e erleichtern. Man würde ſo auch den Ar
tsloſen, die ein Anrecht auf die Kriſen

W haben, die Möglichkeit geben, ſich
ſelbſt über das Ausmaß ihres Anſpruchs zu
orientieren; bei der jetzigen l
und komplizierten Regelung der Materie der

mSeſchiuß des Reichskabinett

39 ſtatt 26 Wochen
Verlängerung der Anterſtützungsdauer für Er
Auf dem Wege zur Neichsarbeitsloſenfürforge

Kriſenunterſtützung iſt das für einen Arbeitsloſen voll unm r die Orientie
run möghchteit r jeden einzelnen iſt not

wendig, damit r in kleineren ts
e e der Arbeitsn n Beſtimmune epe Arbeitsloſen geſchädigt

werden.
Durch den Kabinettsbeſchluß über die Verlä W der dech m 3 der ſich ſtark

verſclechkernden Ar
itsmarktlage

Rechnung getragen worden. Notwendig iſt,die dons der Freien Gewerkſchaften
auf die eſtaltung der Kriſenfürſorge zur
Reichsarbeitsloſenfürſorge bald
n r wirke ſt W mu un des im Herbſt zuſammea Shiages ſein, dieſe unabweisbare

Pflicht des Reiches im Einklang mit den Be
gen der Reichsverfaſſung zu erfüllen.

ie Notwendigkeit, ein Bindeglied zwi-
ſchen der Arbeitsloſenverſiche-
rung und. der Wo legeſchaffen, wie ſie die Reichsarbeitsloſenfür-

ge darſtellen iſt durch die amtlichen
tatiſtiken zur Genüge erwieſen.

Anternehmerverbaände
attackieren Reichsregierung.

Gegen weitere ſozialpolitiſche

Berlin, 23. Auguſt. (Radiomeſdung.)
Die Unternehmerverbände haben die Reichs

regierung noch vor dem geſtrigen Beſchluß über
die Erweiterung der Kriſenfürſorge wiſſen laſſen,
daß ſie gegen weitere ſozialpolitiſche Maßnahmen

für die ausführenden Arbeitsämter erheblich ſind.

Die Reichsregierung hat ſich durch dieſeündernehmer erfreulicher

weiſe nicht ins Bockshorn jagen laſſen. Wir
werden auf das Proteſtſchreiben zurückkommen,
ſobald es uns im Wortlaut vorliegt.

Für Aufhebung des generellen
Alkoholverbots.

London, 23. Auguſt. (Radiomeldung.)

Der amerikaniſche Gouverneur Smith
wurde am Mittwoch im Kapitol von Albany,
der Hauptſtadt des Staates Nenyork, als
demokratiſcher Präſidentſchafts-
kandidat nominiert. Jn ſeiner Programm-

12419445

rede erklärte ſich Smith für den Kellogg-
Pakt und für die Aufhebuntz de
Prohibitionszuſatzes zur Verfaſ-
ſung. Dieſer Schritt erfordere jedoch eine
lange Zeit. Smith ſchlägt deshalb vor,
daß zunächſt ein höherer Alkohol-
geh al t' zugelaſſen werde, es aber jedem Staat
freiſtehe, den Alkoholgehalt nach eige
nem Ermeſſen feſtzuſetzen. Alkoholiſche
Getränke dürften aber auch nicht von den
Bars, ſondern nur von den ſtaatlichen
Verkaufsſtellen verabfolgt werden.

Carl RNodbertus.
Prof. Dr. Robert Michels (Baſel) und Dr.

Ernſt Ackermann (Zürich): Carl RodbertusJa-
getzow. Neue Briefe über Grundrente, Renten

und ſoziale Frage an Schumacher. Mit
inführung „Rodbertus und ſein Kreis“ von

Robert Michels. 2 Portraits. 1926. Verlag G.
Braun in Karlsruhe. Bibliothek der Soziologie
und Politik. Erſter Band. Broſchiert 16 Mk.

Die hier veröffentlichten Briefe erweitern zwar
nicht die Kenntnis über das nationalökonomiſche
Denken von Rodbertus, werfen jedoch eine Reihe
von Schlaglichtern auf die Perſönlichkeit des Agrar-
ſozialiſten, der in geologiſchen Perioden zu denken
pflegte, den ſozialen Neubildungen in der inter
nationalen Geſellſchaft mit großer Sorge gegenüber
ſtand und von der Eroberung der Macht durch die
Arbeiterſchaft ſeiner Epoche den Untergang der Kul-
tur befürchtete.

Die Einleitung des ſehr verdienſtvollen Baſeler
Soziologen Prof. Dr. Robert Michels über
„Rodbertus und ſein Kreis“ iſt eine
Meiſterleiſtung der Charakteriſierung des großen
konſervativen Staatsſozialiſten Rodbertus, der, ein
Freund Laſſalles, dieſem jede praktiſche Mitarbeit an
der Aufklärung und Zuſammenfaſſung der Maſſen
verweigert hatte, 1872 jedoch, nach dem Erwachen
vom nationalen Traume, ſich bereit erklärte, die
ſozialiſtiſche Arbeiterſchaft tm Reichstag zu vertreten,
wenn ihm eine ſolche Vertretung übertragen würde.

Die Anhängerſchaft Laſſalles hat dem ausgezeich
neten Gelehrten auch nach der Kataſtrophe im Walde
von Carouge ein ehrendes Andenken bewahrt, das
ſich gelegentlich einer Erkrankung Rodbertus' ſogar
zu einer Adreſſe Berliner Laſſalleaner an den ein
ſamen Mann auf Jagetzow verdichtete. Sonſt iſt
Rodbertus weder der lebende noch der tote
von der ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft nicht verwöhnt
worden. Marx war der Meinung, von ihm geplün
dert worden zu ſein. Rodbertus wiederum glaubte,
Marxens theoretiſche Erſtlingsanſprüche ſtreitig
machen zu müſſen. Dieſer Kampf, von Engels im
Sinne Marxens weitergeführt, hat vielleicht mit

dazu beigetragen, daß in der ſozialiſtiſchen Literatur
das Kapitel Rodbertus ungerechtfertigterweiſe ſehr
ſtiefmütterlich behandelt worden iſt.

Robert W hat das Verdienſt, hier Ver
ſäumtes nachzuholen. Er tut das ſo gründlich und
trotzdem in einer ſo angenehm lesbaren Form, daß
wir den geiſtigen Arbeitern unſerer Bewegung die
Lektüre dieſes Buches nur wärmſtens empfehlen
können. Die zahkteichen Fußnoten des Herausgebers
ſind übrigens eine reiche Fundgrube für den ſozia

liſtiſchen Hiſtoriker. Sch.
Kleine Filmchronik.

Jn Berlin findet zurzeit die Generalverſamm-
lung des Reichsverbandes Deutſcher Lichtſpieltheater
beſitzer ſtatt. Die Veranſtaltung wurde eingeleitet
durch einen europäiſchen Filmkongreß,
an dem rund 400 Kinoinhaber aus allen Teilen
Europas teilnehmen. Dazu kommen etwa 200 Ver-
treter der Filmfabrikation, Filmſtars aus Deutſch
land und Oeſterreich, die in einer Reihe von Ta
gungen für die Zukunft des europäiſchen Films be
deutungsvolle Beſchlüſſe zu faſſen gedenken.

r im Kloſter. Roman Navaro,der in dem Film „Ben Hur“ eine Hauptrolle ſpielt,
hat von den kirchlichen Behörden in Madrid die Er-
laubnis erhalten, dieſen Film im Kloſter San Jaime
und San Saturino vorführen zu dürfen. Der Grund
hierfür iſt, daß die Schweſtern des Schauſpielers in
dieſen Klöſtern Nonnen ſind.

Ein franzöſiſches Monopol für Farbenfilme. Aus
Paris wird gemeldet, daß Direktor Jean Sa
péène, einer der bedeutendſten Förderer der fran-
zöſiſchen Filminduſtrie, der gleichzeitig den Cine-
romans („Société Pathé Conſortium Cinéma“)
vorſteht, mit einem großen amerikaniſchen Filmkon-
zern einen Vertrag abgeſchloſſen hat, wonach den
Cineromans das alleinige Monopol für die
Ausnutzung dieſer bedeutenden Farbfilmerfindung
überlaſſen werden wird. Sapène beabſichtigt, jähr
lich mindeſtens drei farbige Großfilme zu drehen.
Für dieſen Zweck werden die Cineromans ein großes
Atelier erbauen laſſen, das der amerikaniſchen Ge
ſellſchaft für ihre Arbeiten zur Verfügung geſtellt
werden ſoll.

Das Tier im Sprichwort.
Unendlich iſt der Wortſchatz unſerer Sprache

an Ausſprüchen, Gleichniſſen und Weisheiten, die
wir aus dem Reich der Tiere holen. Manch eines
dieſer Sprichworte hat eine tiefe Bedeutung über
den Oberflachenſinn hinaus; jedenfalls zeigen ſie
vielfach die Einſtellung des Menſchen zu einer
beſtimmten Tierart, drücken ſeine Verachtung über
c Liebe dafür aus. Eine kleine Zuſammen

ellung, die jeder nach ſeinen Kenntniſſen be
liebig erweitern kann, ſoll hier gegeben werden.

Ein Sperling in der Hand iſt beſſer als eine
Taube auf dem Dache.

Wo Tauben ſind, da fliegen Tauben zu.
Eine Schwalbe macht noch keinen Sommer.
Jeder Vogel ſingt, wie ihm der Schnabel ge

wachſen iſt.

Der Hahn im Korbe.
Wenn der Hahn kräht auf dem Miſt, ändert ſich

das Wetter, oder es bleibt wie es iſt.

Ein blindes Huhn findet auch ein Korn.
Mädchen, die pfeifen, und Hühnern, die krähen,

ſoll man beizeiten die Hälſe umdrehen.
Eine Krähe hackt der andern die Augen nicht

aus.
Wo Aas iſt, da ſammeln ſich die Geier.
Man trägt noch immer Eulen nach Athen.
Wenn man vom Fuchs ſpricht, ſieht man den

Schwanz.

Die Vögel, die des Morgens ſo früh ſingen, holt
des Abends die Katze.

Wie Katze und Hund leben.
Es iſt ein Wetter, daß man keinen Hund vor

die Tür jagt.
Wenn die Katze nicht zu Hauſe iſt, tanzen die

Mäuſe auf dem Tiſch.
Viele Hunde ſind des Haſen Tod.
Das pfeifen die Spatzen vom Dache.
Seid klug wie die Schlangen, aber ohne Falſch

wie die Tauben.
Die Größe macht es nicht allein, ſonſt holte dieKuh den hen ein.

dit Wenn die Mäuſe ſatt ſind, ſchmeckt das Mehl
itter.

Falken und Tauben ſoll man nicht zuſammen-
ſperren.

Dich ſoll der Kuckuck holen.

Fette Hennen legen wenig Eier. (Viel Geſchrei
und wenig Wolle.)

Wie ein Wolf in die Schafherde einbrechen.
Wer die Katzen gut füttert, hat am Hochzeitstage

ſchön Wetter.
Er krächzt wie ein Rabe.
Hunde, die viel bellen, beißen nicht.

m nen geſchenkten Gaul ſieht man nicht ins
Maul.

Hier ſagen ſich die Füchſe gute Nacht.
Stumm wie ein Fiſch ſein.
Vor die Hunde gehen. Auf den Hund kommen.
Wer über den Hund kommt, kommt auch über

den Schwanz.
Quäle nie ein Tier zum Scherz, denn es fühlt

wie du den Schmerz.
Mit den Wölfen muß man heulen.
Die ſchlechteſten Früchte ſind es nicht, daran

die Weſpen nagen.

Hierbei iſt die Beobachtung zu machen, daß faſt
nur unſere inländiſche Tierwelt in dieſen alten
Ausſprüchen eine Rolle ſpielt. Die ganze Fauna
der Tropen iſt erſt ſpäter in den Horizont des
Volkes eingebrochen und hat keinen oder faſt
keinen Niederſchlag in volkstümlichen Redensarten
gefunden. Wieder ein kleiner Beweis für die ſtarke
Verwurzelung der Sprache mit Volksweſen und
Eigenart, denn jedes andere Volk hat ebenfalls
aus eigenem Erleben heraus wieder ſeine be
ſonderen feſtgelegten Erfahrungsprägungen, die dort
bare Münze ſind, während ſie uns nichts be
euten.

Opfer der Wiſſenſchaft. Der Berliner Phyſiker
Kurt Urban ſtürzte am Monte Generoſo (Teſſin)
bei Forſchungen über die Gewinnung von Luft
elektrizität aus 50 Meter Höhe von einem Felſen
ab; er war ſofort tot. Der Verunglückte hatte unter
der Leitung des Aſſiſtenten am Phyſikaliſchen Jn
t der S Berlin, Dr. F. Lange, und mit
em Forſcher Arno Baſch an einer vor einigen

Monaten auf dem Monte Generoſo errichteten An
lage Verſuche unternommen, um die elektriſchen
Energien der Gewitterwolken, die bis 30 Millionen
Volt Spannung erreichen, gleichſam Anſgree

chaft derDie Verſuche wurden von der Notgemein
deutſchen Wiſſenſchaft unterſtützt.
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Ein Schreiben flüchtiger italieniſcher Abgeordneter an die
Konferenz Leitung

Berlin, 28. Auguſt. (Radiomeldung.)
Eine ganze Reihe ehemaliger italieniſcher Abge

ordnete hat an die zurzeit in Berlin tagende inter
parlamentariſche Konferenz ein Proteſtſchreiben ge
richtet, das eine peinliche Frage aufwirft: Gehören
faſeiſtiſche Vertreter überhaupt auf dieſe Konferenz?
Die verbannten und flüchtigen Abgeordneten ver
weinen dieſe Frage auf das Die ſoge
nannten italieniſchen Abgeordneten, die der Kon
e beiwohnen, könnten nicht als Mitglieder zines

aments, dem es zuſteht, eine Kontrolle über die
Regierung auszuüben, ſondern nur als Agenten und
Beamte der Regierung angeſehen werden. Jn dem
Proteſt der ehemaligen italieniſchen Deputierten wird
dann eingehend geſchildert, wie die früheren italie
niſchen parlamentariſchen Einrichtungen von den
Faſeiſten mit Füßen getreten wurden.

Am Schluſſe heißt es wörtlich: „Die unterzeich
neten italieniſchen Abgeordneten, ſämtlich poli
tiſche Flüchtlinge, fragen ſich, ob es möglich

parlamentariſchen teilzunehmen,
erklärtes Ziel und ſtillſchweigende Vorausſetzung die
Verteidigung der parlamentariſchen Einrichtungen
und des internationalen Friedens iſt.

Sie legen dieſe Frage der Berliner
in formeller Weiſe vor in Bedeutung des Ernſtes
und in Bedeutung der Aufgaben, die die Konferenz
zu erfüllen hat. Sie ſtellen an den Vorſitzenden und
an das Komitee dieſer Konferenz die reſpektvolle
Bitte, die vorliegende Proteſtkundgebung der er
lauchten Verſammlung bei Beginn ihrer Tagung
zur Kenntnis bringen zu wollen.“

Reichstagsempfang der
Fnter parlamentariſchen Anion

Eöbe hält die Vegrüßungsrede.
Verlin, 23. Auguſt. (WTB.)

Der Reigen der mit der 25. interpatlamenta-
riſchen Konferenz in Verbindung ſtehenden Feſt
lichkeiten wurde am Mittwochabend eröffnet durch
einen Empfang, den die deutſche Gruppe der
Jnter parlamentariſchen Union den ausländiſchen
Gäſten in den feſtlich geſchmückten Räumen des
Reichstages bereitete.

Erſchienen waren Reichskanzler H. Müller,
die Reichsminiſter v. Guérard und Dietrich,
denen ſpäter noch weitere Miniſter folgten.
Weiter bemerkte man die Staatsſekretäre Sautter nationalen Volkspartei teil. Der

ech lin und als Vertreter der Stadt Berlin

Nationalſogzialiſten, waren durch zahlreiche eordnete vertreten. Faſt vollzählig waren kie r

glieder der ausländiſchen Gruppen erſchienen
Reichstagspräſident Löbe begrüßte die Gäſte: Es
gereicht mir zur beſonderen Freude und Ehre,
Sie namens der Jnterparlamentariſchen Union
und als Deutſcher in Deutſchland, in Berlin, und
in dieſem Hauſe der deutſchen Volksvertreter herz
lichſt zu begrüßen. Wir danken beſonders den
verehrten Abgeordneten aus den fremden Ländern,
daß ſie unſerem Rufe, die Jubiläumskonferenz in
unſerer Hauptſtadt abzuhalten, ſo zahlreich und
aus allen Teilen der Erde gefolgt ſind. Unſere
hochwillkommenen Gäſte aus allen fremden Län
dern werden ſich von der unzweifelhaften, tief
wurzelnden Friedensliebe des deutſchen Volkes
hier überzeugen können. Jm Geiſte dieſer Frie
densliebe rufe ich Jhnen zu: Herzlich will
kommen!

Die Begrüßu orte des Reichstagspräſiden
ten wurden mit all aufgenommen. In ge
ſelligem Meinungsaustauſch vereinigten ſich dann
die Gäſte aus den verſchiedenen Nationen.

An der erparlamentari Union, die eitin gern und er 17 Rbgeerdnetel Ta
37 Staaten beſucht iſt, nehmen die deutſ
teien von der Sozialdemokratie bis

und. Zweigert, den Reichspreſſechef Geh. Dr.

u ſpäter aber ö Teil wieder iDemokratiſche Erklärung z et Wie er der Wende fiig

Berlin, 23. Auguſt. (Privattelegr.)
Nachdem über die Haltung der demokratiſchen Mi-

giſter im Reichskabinett zu der Frage des Baues des
Panzerkreuzers widerſprechende Meldungen in dieſ tionen auf das En
Preſſe gelangt ſind, hat der demokratiſche Zeitungs
dienſt über die Gründe, die die demokratiſchen Mi-
niſter zur Zuſtimmung zum Bau des Panzerkrenzers
veranlaßt haben, folgende Auskunft eingeholt.

Die demokratiſchen Miniſter haben ihre Meinung,
daß der Bau des Panzerkreuzers politiſch un er
wünſcht und militäriſch unzweckmäßig iſt,
wicht geändert. Die politiſche Lage machte aber
den Verſuch, den vom Reichstag beſchloſſenen Bau
des Panzerkreuzers zu Fall zu bringen, aus ſi t t
lo Eine Zuſtimmung derjenigen Miniſter, die für
den Bau ſind, zu einer Siſtierung war un erre i ch
bar. Jm Reichstag iſt auch nach den Neuwahlen
eine Mehrheit für den Bau vorhanden. Die
vemokratiſchen Miniſter hatten alſo nur die Möglich
keit, zum Zeichen des Proteſtes gegen den Bau von
ihrem Amte zurückzutreten und die Koali-
tion zu ſprengen. Sie haben ſich dazu niht
entſchloſſen. Maßgebend für ihre Haltung war die
Aufrechterhaltung der Koalition.

Rücktritt der thüringiſchen

Weimar, 23. Auguſt. (Eig. Drahtb.)
Die Regierungdes Freiſtaates Thü

ringen iſt am Mittwochnachmittag zur ü ck ge
treten. Die Miniſter haben dem Landtagspräſi
denten einzeln ihr Amt zur Verfügung geſtellt. Am
23. Auguſt tritt der Landtag zuſammen, um über
den ſozialdemokratiſchen Antrag auf Auflöſung eine

Entſcheidung herbeizuführen.

Straßenkämpfe in Riga.
Zuſammenſtoß zwiſchen Kommuniſten

und Polizei.
Riga, 23. Auguſt. Gade r

Die am Mittwoch in Riga zu verzeichnendenZuſammenſtöße ln Arbellern und der Polizei
ergaben im Verlaufe einer Proteſtdemonſtration

en die Auflöſung der linken Gewerkſ ften.Phſe Organiſationen, die ausſchließlich aus

muniſten beſtanden, hatten beſchloſſen, den
„Generalſtreik“ zu proklamieren. Den Aus

ſtimmt zu erfahren, da ein Teil der
t ſich aus ärztliche Behandlung in An

ruch nahm.
Die Sozialdemokratiſche Partei unddie Gewertſ haften haben ſowohl den General

ſtreik als auch die geſtrigen Demonſtra-ſchiedenſte bekämpft. Die

anz geringer Teil derolge war, daß nur ein
arolen Folge geleiſtetigaer Arbeiterſchaft den

hatte.

Entfpannung zwiſchen Japan

und China.
Tokio, 23. Auguſt. (WTB.)

Jn der geſtern abgehaltenen Kabinettsſitzung
teilte der Erſtminiſter, Baron Tanaka, mit, daß
die Haltung der chineſiſchen nationaliſtiſchen Re
gierung gegenüber Japan in der Frage der Ver-
tragsreviſion verſöhnlicher geworden ſei und
daß die Nationaliſten ihre Abſicht aufgegeben hätten,
die Verfügung über die Behandlung der Ausländer
in China zur Anwendung zu bringen, die für die
Periode zwiſchen Ablauf der alten und Abſchluß der
neuen Verträge in Kraft treten ſollte. Das Kabinett
beſchloß infolgedeſſen, vorläufig eine wachſame,
abwartende Haltung einzunehmen. Es
bemerkenswert, daß die führenden Blätter eine
verſtändnisvollere Haltung gegenüber
China empfehlen und der Meinung ſind, man
ſollte den Nationaliſten auf halbem Wege entgegen
kommen.

Schleſiſche Holzbildhauerkunſt.
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Ein eigenartiger Wegweiſer in einem ſchleſiſchenGebir ort hat die Ho kg
hauerkunſt ſich in origineller und künſtleriſcher
h an den Bekanntmachungen der meinde

nkt dazu bildeten die geſtrigen DemonſtraP Etwa 400 Perſonen wurden verhaftet,
beteiligt. Das Bild zeigt einen kunſtvoll geſchnitztenWegweiſer: „Zum Kur- und Konzertplatz“.

rbürgermeiſter Dr. Böß. Die PartReichstages, z Ausnahme b. u

Ka u
ligt

deutſchen Sektion iſt Profeſſor Schücking (im Bilde).

Seistesgeſgemuwerrt
eines Coßomotivfüferers

Deg Lobeneteſiger der T rege
er des 10den Ort Hemelingen bei a ſter, D. Zu

ges ſah imaße ein Gauf den Gleiſen ſtehen. Er gab r er

m e es gelang ihm, wie
20 Meter vor dem rer

J nur wenigen Minuten ſeine Fahrt nach O
fortſeten.

Jmmer wieder Bayern.
Zertrümmerung eines Süterzugeg.,

Berlin, 23. Auguſt. (Radiomeldung.)

Jm Regensburger Hauptbahnhoften zu bringen. Es handelte ſich um zwei an wie die Berli
e erliner Morgenpreſſe meldeteinandergekoppelte, von Pferden gezogene und zu folge eines loſen Radreifens u Wagen u

ſammen mit etwa 1500 Steinen bdeladene La ſt
wagen, vor und hinter denen die Uebe
ſchranken aus noch nichtherabgelaſſen r r Urſache

Die anderen ſieben
gang s-ſſchoben ſich derart ineinander, daß ſie einen einzigen

bildeten. Glücküicherweiſe traf derTrümmerhaufen
Pferde und Nürnberger Nachtſchnellzug, der unmittelbar

Wagen jede Bewegungsmöglichkeit unterbunden war. dem Güte die Glei i W
Der D- Zug konnte nach Oeffnung der Schranken und Ver ſpä c g ein x wer
Weiterfahrt der Steinwagen mit einer Verzögerung

bahnunglück verhindert worden.

Bankier Rudolf Carbone

Die Angelegenheit des vor eiCarbone er St ehat ſett die Berliner r h
z treuen Beamten der

nung der Mutter Carbones zahlreiche Briefet, die über verſchiedene in Sernn t

ne fte“ Carbones Au chluß geben.
So iſt Carbone u. a. an der Gründung einer

in Berlin betei
geweſen, die ſich Inveſtment Corporation

nannte und trotz ihrer glanzvoll aufgezogenen
Gründung nur kurzes in friſtete. Car-hone die von n e Kapitalein

eupt nich dieſed i rü u nd l i i äm T ne zah e crinet äfts
erliner Notar erheblich ädigt

75 e Vermereinerdes Rohe d s ger das
ährigen „Bankdirek

Carbone hat
ler betä
Dame die Ehe.
elegante Auftreten des

Hochkonjunktur für Veträger

tors“, der von ſeinem ungeheuren Einkomehe drei Autos hielt in Nachlletalen
rs Unſummen vee dar i blendeni

in Höhe von 160 000 Mark an.brauchte der Betrüger für ſich. n
gegen Carbone Strafanzeige r

an nimmt an, daß auch die Mutter des
Schwindlers und ein in rlottenburg wohn
e Berliner Rechtsanwalt an dem
ratsſchwindel Carbones bet eiligt waren. Beide
reiſten ſofort nach der Verhaftung Carbones
der wein ohne bis heute nach Berlin
ukehren. Die Mutter Carbones iſt eine
ter des ſüdamerikaniſchen Großinduſtriellen

r Bruder ſoll in der letzten
t

rochen haben. Die Frau lebte W g

me

ch

ne einen Pfennig zu beſi 1

t de i
z re r e aſſere ſollen wei

Vrandfſtiftung wegen ver
ſchmähter Liebe.

Jn dem Dorfe Benterode bei el derden S ſusjäyrige Gutzeleve R. den Gutshof derine hie utseleve deFick in Brand geſteckt. Das Wohnhaus, zwei
Scheunen und mehrere Stallgebe brannten mit
dem geſamten Inventar nieder, dem die Löſch
mann n von umliegenden Dörfern dasuer bekämpften. Frau Fick wurde von einem

rabſtürzenden Balken getroffen und erlitt r
letzungen. Der Täter ent in dem Tumult.
R. war vor acht Tagen von rer Arbeitgeberin

r worden, weil er ihr gegenüber zu
dringlich geworden war; er hatte auf eineEinheirat gehofft. Der Brandſtifter trieb ſich
dann tagelang in den der 7 um

ar und erzählte den Dorfbewohnern, er das
t anſtecken und die Frau totſchlagen

werde. Die Dorfbewohner hatten zum Schutz des
Gehöfts fünf Tage lang Wachen aufgeſtellt. Es
elang dem Abgewieſenen jedoch, in den Abend-
tunden eine günſtige Gelegenheit wahrzunehmen
und in einer mit Erntevorräten gefüllten Scheune
Feuer anzulegen.

Raketenmotor mit flüſſiger Luft. Der Berein
für Raumſchiffahrt in Breslau nach lang
rigen Verſuchen einen neuen Raketenmotqr kon
ſtruiert, der mit flüſſiger Luft betrieben wird. Man
verwandte bei den erſten ein Gemiſch
von flüſſigem Sauerſtoff und Spiritus, das ſich als
vollkommen ungefährlich herausgeſtellt hat. Der
neue Raketenmotor gleicht einem Verbrennungs
motor, arbeitet aber nach einem völlig neuen Prin
zip. Der Motor ſoll noch vervollkomnet und dem
nächſt in ein Flugzeug eingebaut werden.

26 000 Mark unterſchlagen. Die Berliner
Kriminalpolizei verhaftete am Mittwoch den
Brauereivertreter Erich Kuhl, der bei einer
Berliner Großbrauerei insgeſamt 26 000 Mark
unterſchlagen hat. Der Defraudant iſt geſtändig.
Er war ſeit einer Reihe von Monaten von der
Brauerei mit dem Ein e größerer Beträge
betraut worden. Kuhl lieferte nur einen Teil der
von ihm erhobenen Gelder an die Brauerei ab.
Die Quittungen und Kontoauszüge wurden von
dem Betrüger gefälſcht. Durch eine plötzlich vor
genommene Reviſion wurden die Veruntreuungen
aufgedeckt.

Ein Wohnhaus verbrannt. Jn Moßbach (Ober-
gaip wurde das Anweſen des Drechſlermeiſters

Il durch ein Großfeuer vernichtet. Die 16jährige
Tochter des Meiſters erſtickte, ſein etwa dreijähriges
Kind erlitt ſchwere Brandwunden, ſeine Frau wurde
beim Abſpringen aus dem Fenſter ſchwer verletzt. Die
Flammen äſcherten u. a. auch ein Nachbaranweſen

ein.

Tom Mix prügelt. Die Gerichtsbehörden in Los
Angeles haben gegen den bekannten Filmſchauſpieler
Tom Mix einen Haftbefehl erlaſſen, weil er dieFümſchauſpielerin Midgie Miller und ihren Gatten

verprügelt haben ſoll. Tom Mix will in Notwehr
gehandelt haben.

Giſtdiebe. Jn der Anhalter Apotheke in Berlin
plünderten während der Nacht Diebe einen Cift-
re völlig aus. Den Einbrechern fielen Kokain,

orphium, Strychnin, Koffein und andere Gifte in
die Hände. Außerdem wurden Parfüme und Kosme
tika ſowie hundert Mark geraubt. Der Schaden
wird auf 5000 bis 8000 Mk. geſchätzt.

Die größte Betonhalle der Welt
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Die neue Großmarkthalle in
iſt nicht nur die modernſte i

urt (Main)
ch d ößte Betonhalle d Wel J

auch die grö etonhalle der t. r
lich vollendete Bau bereichert das Stadtbild von

Frankfurt um eine neue Note.

Fliegertod.
Berlin, 23. Auguſt. (Radiomeldung.)

Der belgiſche Rennfahrer Lejour iſt am Mitt
wochabend auf der Radrennbahn in Frankfurt am
Main tödlich verunglückt. L. ſtürzte beim
Training auf einer Fliegermaſchine ſo unglücklich,
daß er ſich einen ſchweren Schädelbruch zuzog.

Achtze e im laf gelegen. Jn Johannisbur n frika) i ſt Tage ein igrger
das ſich ſeit 18 Jahren in einem lethargiſchen Zu
ſtand rer wieder aufgewacht. Das Mädchen war
1910, als es 20 J alt war, und die Nachricht
von einem tödlichen Unfall ihres Verlobten vernahm,
in Schlaf verfallen. Nach ihrem jetzigen Erwachen

die Lähmung ihres Körpers verſchwunden; die
iedererwachte kann jedoch nur unvollkommen

prechen und iſt von einer krankhaften Schüchtern
it befallen.

Ein 7 Dieb hatte ſich dieſer Tage vor
einem Pariſer Strafgericht zu verantworten. Es
handelt ſich um einen 29jährigen Mann, der nicht
weniger als 125 Anzüge und ein ſchönes Auto ſein
Eigen nennt. Er vertrieb ſich die Zeit damit, in
fremde Wohnungen einzubrechen und mitzunehmen,
was ihm gefiel. Der ſonderbare Dieb wurde in der
Wohnung eines Bücherliebhabers, deſſen Bibliothek
er ausplündern wollte, verhaftet. Das Urteil lau-
tete auf 5 Jahre Gefängnis.

Ein Betriebsunfall. Der Berlin-- Münchener
D-Zug erlitt in der Nacht zum Dienstag auf der
Strecke Saalfeld--Probſtzella einen Unfall, der eine
Verſpätung des Zuges von etwa 236 Stunden zur
Folge hatte. Der Zug ſollte in der zweiten Morgen
de auf der Station Marktgölitz umgeſetzt wer
en, weil ein anderer D-Zug infolge Lokomotiv-

r liegengeblieben war. Beim Umrangieren
es Berlin Münchener Zuges wurde die Weiche

z früh umgeſtellt, ſo daß ein Wagen mit
en Rädern auf zwei verſchiedene Schienen zu ſtehe

kam. Der Wagen konnte erſt nach mehreren Stun
den wieder ins Gleis geſetzt werden.
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BezirksBildungsausſchuß der SPD.

Die Feit der Stoppeifelder.
Ende gehen die Hundstage. Es fder Wint jetzt über Stoppelfelder. Wo e

treide geſtanden hat, wurden Garben gebun-

bitten

den, das Leuchten und Wogen der Aehren iſt
vorbei. r iedentlich iſt der Du ſchon
wieder über den Acker gegangen. Die Jungenſind über dieſe Eile uigt recht erbaut: ſie

brauchen die Stappelfelder höchſt notwendig,
iſt doch die r eit jetzt angebrochen. Darauf hat ſich die Ha swelt längſt ſchon vor

bereitet. r ſich's erſparen will, ſelbſt ſeinen
Drachen zu konſtruieren und zu bauen, der
kann ihn in den Geſchäften ſchon fix und fertigt Man kann aber doch die Huben öfter
mit Buntpapier aus den Laden kommen ſehen,
woraus zu iſt, daß ihnen das An
fertigen der Drachen ebenſoviel Freude macht,
wie das Steigenlaſſen.

Jn Jwpan iſt das Drachenſteigen eine große
Volksbeluſtigung für alt und jung, und man
S die merkwürdigſten Formen: Viereckige,

chmetterlinge, Fratzenbilder, wirkli
Drachenformen, auch Drachen, die ſich zuſam
menklappen laſſen. Dieſer Art ſind, nebenbei
eſagt, auch die Drachen, welche die Wiſſenſah für ihre Zwecke benutzt. Die te,

von einem ſolchen mit Jnſtrumenten belaſte-
ten Drachen erreichte Höhe betrug 8000 Meter.
So hoch werden es unſere Jungens mit ihren
Vehikeln allerdings kaum bringen.

Ueber die Eile, mit welcher die Stoppel-
felder friſch gepflügt wurden, ſind auch dieAelteren micht erfreut, wenn auch aus ganz

anderen Gründen, wie die a Wenn der
Wind über die Stoppeln geht, Mt das wie eine
Mahnung. Es geht wieder bergab. Wie vielhat der Sommer und der Frühling unerfüllt

gelaſſen von dem, was man ſich erhoffte von
ihnen. Mit den Blumen welkt manche Hoff
nung und fällt ſchließlich ab. Wie lange wird
es dauern, bis ſich der hoffende Menſch wieder
an neuem Leben in der Natur aufrichten kann,
viel länger, als es vom Sproſſen des Grüns
bis zum Stoppelfeld dauerte.

Liebliche Brüder.

Vor uns liegen zwei halliſche Stankblättchen, die
ſich im Ton und im Takt ſo gleichen, als wären ſie
Zwillingsbrüder. Das eine iſt die völkiſchdeutſch
nationale Halleſche Zeitung“, das andere
der bolſchewiſtiſche „Klaſſenkampf“. Beide,
das ſchwarzweißrote Bengelblättchen und das „rote“
Brüderchen, machen ſich z ihre Art luſtig, daß
der Republik durch die Entwendung der Reichs

ne in Brachwitz „ein großes Unglück zugeſtoßen“
ei. Schöne Brüder!

Die „H. Z.“ möchten wir nur fragen Was wäre
wohl mit einem königlich preußiſchen Gendarm
ſchehen, der Schmiere geſtanden hätte, derweil So
zialdemokraten an Kaiſers Geburtstag eine ſchwarz
weißrote Fahne fortſchleppten?

Fo'gen der Anachtfamkeit.
Heute gegen 7 Uhr ſtießen an der Ecke Halloren

ring und Kellnerſtraße ein Straßenbahnwagen und
ein Laſtkraftwagen zuſammen. Der Laſtkraftwagen,
deſſen Führer ſich um das Herannahen des an ſei
nen Weg gebundenen Straßenbahnwagens nicht ge
kümmert hatte, wurde ſtark, der Straßenbahnwagen

am Vorderperron leicht verletzt. J
In der Huttenſtraße fuhr geſtern ein jugendlicher

Radfahrer infolge Unachtſamkeit von hinten gegen
einen haltenden Perſonenkraftwagen. Der Radfahrer
ſchlug mit dem Kopf gegen den Wagen. Da er Ver
kehzungen davongetragen hatte, wurde er dem Kran
kenhauſe Bergmannstroſt zugeführt.

Ueberfall auf einen Kraft
droſchkenführer.

Jn der Nacht zum 22. Auguſt wurde der
DroſchkenChauffeur Hund, der zwei Leute vom
Hauptbahnhof nach Landsberg fuhr, unterwegs
von dieſen angefallen und am Halſe verletzt. Der
Verletzte befindet ſich im Carlsfelder Bergmanns-
krankenhaus. Die Täter ſollen Arbeiterkleidung
und Schlapphüte getragen haben. Lebensgefahr
für den Verletzten beſteht nicht. Die polizeilichen
Ermittlungen ſind im Gange.

Ein Einjähriges unterm Kohlenwagen
Am Mittwoch gegen 10 Uhr lief am Waſſerturm auf

dem Roßplatz ein einjähriges Mädchen in einem un
bewachten Augenblick gegen ein Kohlenfuhrwerk. Das
Kind wurde am Kovfe und Rumpf chwer verletzt und
darch die Mutter zur Univerſitätsklinik gebracht.

ehe vhrn
Als ich dem neuen Betriebsbahnhof III der

ſtädtiſchen Straßenbahn in der Freiimfelder-
ſtraße einen Beſuch abſtattete, intereſſierte mich
beſonders eine große Tafel, die am Eingang der
geräumigen Wagenhallen an der Wand hängt. Jn
dieſer Tafel, die rund herum Nummern trägt,
ſtecken auf Holzklötzchen angebrachte Nummern.
Dieſe Nummern nennen die Wagen, die auf den
Strecken im Verkehr ſtehen. Jede Strecke iſt ver
treten, außerdem Rubriken für Reſervewagen u. a.
Die Nummern der Wagen werden jeden Tag in
der Reihenfolge, wie die Wagen laufen, eingeſteckt.
Kommt das Perſonal zum Dienſt, weiß es ſofort,
wo ſein Wagen ſteht und wann es entſprechend
ſeinem Dienſtplan, der bei der Verwaltung her-
geſtellt wird, auszurücken hat. Eine ähnliche Tafel,
nur noch nicht ſo modern, befindet ſich im Depot II
in der Seebener Straße. Nach dieſen Tafeln
ſtehen täglich folgende Wagen im Dienſt: Depot II
(Seebener Straße): Linie 3: 10 Motorwagen und
9 Anhänger (nach Verkehrsaufnahme in der Ar-
tillerieſtraße werden es 11 Wagen), Linie 7: 10
und 10, Linie 8: 10 und 9. Depot III (Freiim
felderſtraße): Linie 1: 8, Linie 2: 10, Linie 4: 12,
Linie 5: 10, Linie 6: 8, Linie 9: 7. Außerdem
ſind ſechs Sonderwagen vorgeſehen. Jnsgeſamt
verfügt die Straßenbahn über 141 geſchloſſene

Motorwagen, 4 Sommerwagen und 40 offene und
50 geſchloſſene Anhänger. Außerdem gibt es noch
neben zwei Schienenreinigungswagen Arbeits
wagen, Schienenſchleifwagen und Salzwagen.
Beim Perſonal beſteht die Auffaſſung, daß das
öftere Ein- und Ausrücken der Anhänge-
wagen, wie namentlich auf Linie 3, wo ſie nur
zu Hauptverkehrszeiten gefahren werden, beſſer
wegfallen könnte. Es wäre rentabler, die Anhänger
tagsüber dauernd auf dieſen Linien laufen zu
laſſen.

Die Männer der Minute.
Neun Stunden beträgt die Dienſtzeit

des Fahrperſonals, während die Werkſtatt-
und Streckenarbeiter ſchon im Genuß des Acht-
ſtundentages ſind. Nun ſetze man ſich einmal
auf den Stadtring, der eine Fahrzeit von ge-
nau 32 Minuten pro Ring beſitzt, und fahre
da die Dienſtzeit in der Regel eine durchlaufende
iſt neun Stunden immer mit der Linie 2 im
Kreiſe um Halle. Neunzehnmal muüß dieſe
Tour gemacht werden, ohne Wartezeiten, ohne
Pauſe. Das iſt eine Perſonalbeanſpruchung, die
an die Höchſtgrenze geht. Man kann es auch ver-
ſtehen, wenn unſere Straßenbahner den Stadtring
die „Klappsmühle“ nennen Uebrigens iſt
auch auf den anderen Linien die Zeitbemeſſung auf
das äußerſte Maß zugeſchnitten. Eine Wartezeit
von vier Minuten dürfte das höchſte ſein. Auf den
langen Strecken fährt es ſich am erträglichſten. Es
iſt daher gut, daß das Perſonal jetzt dauernd die
Strecke wechſelt, ſtatt, wie früher, immer dieſelbe
Linie zu befahren. Eine reine Freude iſt der Dienſt
beſtimmt nicht, namentlich der der Führer, die
einen ſtillen, aber verzweifelten Kampf mit der
Unvernunft vieler Wagen und Autolenker führen
müſſen. Die Straßendiſziplin läßt gerade
in Halle noch ſehr viel zu wünſchen übrig. Wieviel
mal muß die Straßenbahn halten, wie oft gibt es
Zuſammenſtöße, deren ſchuldiger Teil die Straßen
bahn, die an ihre Schienen gebunden iſt, ſein ſoll.
Verordnungen der Direktion am Schwarzen Brett
fordern zum pünktlichen Fahren auf Kunſt-
ſtück bei ſolchen Zuſtänden auf der Straße! Man
oll nur einmal ſehen, wie die Kutſcher behaglich

der Straßenbahn in der engen Fahrſtraße den Weg
verſperren oder wenn Chauffeure ſorglos ihre
Limouſtnen auf den Schienen ſtehenlaſſen. Aber
die Straßenbahn ſoll auch, wie eine andere Be-

Ein Tag bei der Straßenbahn
Auf der Klappsmühle“ Pünktliches und vorſichtiges Fahren Wiedereingleiſen auf
RNatenzahlung „Quer durch Halle zum Dienſt In 14 Tagen verſierter Schaffner

Erlebtes und Erlauſchtes von Feliz Habicht
kanntmachung anordnet, vorſichtig fahren. Das
iſt beſtimmt ein Dilemma für das Perſonal. Es
muß ſehen, wie es herauskommt. Bei ſolcher Sach
lage finden wir es eigentlich nicht angebracht, daß
die Direktion das Perſonal auch noch für durch
Zuſammenſtöße entſtandene Schäden haftbar
macht und ſolche Beträge raten weiſe vom
Lohn abzieht. Wir ſahen ſelbſt eine ſolche
Bekanntmachung, wo zwei Straßenbahnern ein
Geldbetrag für das Wiedereingleiſen eines Wagens
angerechnet wurde.

Was verdient ein Straßenbahner
Die Beſoldung der ſtädtiſchen Straßenbahner er

folgt nach einem Tarif in fünf Gruppen. Gruppe I
(Handwerker an beſonderen Arbeitsplätzen) 88 Pf.
Stundenlohn. Gruppe II (Handwerker) 84 Pf.,
Gruppe III (angelernte Arbeiter und Fahrperſonal)
75 Pf., Gruppe IV (ungelernte Arbeiter mit be
ſonders ſchweren Arbeiten) 71 Pf., Gruppe V (un-
gelernte Arbeiter) 67 Pf. Dazu kommen 3 Pf.
Hausſtandsgeld und 3 Pf. Kinderzulage. Bei
Sonntagsdienſt erhöht ſich der Lohn um
50 Prozent. Das Perſonal hat durchgehende
Arbeitszeit. Um den Ausgleich herbei-
zuführen da die Fahrzeit der Straßenbahn eine
längere wie neun Stunden iſt ſind Tage mit
längerem und ſolche mit kürzerem Dienſt Mittel
dienſt) porgeſehen. Die längſte Arbeitszeit beträgt

Das neue gentralverwaltungsgebände in der Freiimfelderſtraße.

beiſpielsweiſe von 4.43 Uhr bis 15.19 Uhr. Jm

e
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Mitteldienſt muß das Perſonal von 4.36 Uhr bis
11.52 Uhr oder von 11.52 Uhr bis 18.52. Uhr oder
von 18.52 Uhr bis 1.23 Uhr Dienſt verrichten.
Jeder achte Tag iſt frei und in der ſiebenten Woche
außerdem ein weiterer Tag, ſo daß in dieſer Woche
hintereinander zwei freie Tage liegen. Un-
angenehm iſt für das Perſonal der Früh und
Spätwagen, daß keine Perſonal-
wagen geſtellt werden. Wenn zum Beiſpiel ein
Schaffner oder Führer, der draußen an der Ar
tilleriekaſerne wohnt, den erſten oder letz-
ten Wagen vom Depot in der Seebener
Straße hat, muß er die ganze lange Strecke in
der Nacht durchwandern. Hier ſollte doch Abhilfe
geſchaffen werden.

Wie wird man Straßenbahner
Das Perſonal auf unſerer „mit Maſchinen

betriebenen Straßenbahn“, wie es in
der in den Wagen aushängenden Verordnung des
Regierungspräſidenten vom 30. März 1908 ſo ſchön
heißt, wird ſozuſagen gleich in der Praxis an
gelernt Straßenbahner kann jeder ohne Vor
kenntniſſe werden, ſelbſt Wagenführer. Der Neu
ling muß unter Leitung eines älteren Schaffners
innerhalb zwei Wochen alle Linien durchfahren,
wobei ihm ſeine Dienſtobliegenheiten beigebracht
werden. Dazu kommen noch täglich zwei Stun-
den techniſcher Unterricht durch den
Fahrmeiſter, für welchen Zweck das neue Ver-
waltungsgebäude einen ſchönen Hörſaal be
kommt. Die Wagenführer werden auch ſo
fort an die Kurbel geſtellt, nur müſſen ſie
drei Wochen unter Anleitung fahren. Ueber
ein ſolches kurzes Ausbildungsſyſtem darf man
vielleicht etwas verwundert ſein, zumal in anderen
Städten erſt eine längere theoretiſche Ausbildung,
namentlich der Führer im elektriſchen Maſchinen-
weſen, erfolgt. Die Anfänger erhalten während
der Lehrzeit 70 Prozent des Normallohnes. Unter
dem insgeſamt tauſendköpfigen Perſonal (im Fahr
dienſt ca. 650, darunter etwa 30 Kontrolleure)
herrſcht leider eine ſtarke Fluktugation. Die
Kündigung iſt vierzehntägig. Materielle und
ſoziale Beſſerſtellung, verbunden mit
einer etwas eingehenderen Ausbildung, würden
dem Perſonalwechſel entgegenwirken. Es iſt
viclleicht nicht unintereſſant, daß heute der Tr ink-
geldereingang ſo gut wie aufgehört hat.

Das iſt vom ſozialen Standpunkt aus zu begrüßen,
denn der Menſch ſoll anſtändig entlohnt werden,
nicht aber auf Trinkgelder angewieſen ſein.
Uebrigens betätigen ſich die Schaffner auch als
„Kolporteure“ für ihre Direktion. Jeder
Straßenbahnbenutzer wird das ſchon feſtgeſtellt
haben, wenn ihm Fahrpläne zum Kaufe an
geboten wurden. Ein Schaffner hat es dabei zu
der reſpektablen Leiſtung des Verkaufs von 525
Stück in 14 Tagen, ein anderer ſogar von 914 Stück
gebracht, und vor zwei Jahren verkaufte ein Schaff
ner in fünf Wochen über 1000 Stück. Von dem
Erlös erhalten die Verkäufer Prozente.

Die Verwaltung der Straßenbahn.
Die ſtädtiſche Straßenbahn Halle, die im Ma

giſtrat dem Dezernat des Stadtrats Dölz
unterſteht, wird von zwei Direktoren, Buſſe
baum und Jakobs, geleitet. Oberinſpektor
Käſchel iſt für Ober- und Unterbau verant-
wortlich. Jhm ſind ein Bahn meiſter für
Unterbau und ein Oberleitungsreviſor
unterſtellt. Die Werkſtätten leitet ein Jnge-
nieur mit zwei Werkmeiſtern und einem
Hilfsmeiſter. Es gibt die Hauptwerk
ſtatt und eine Betriebswerkſtatt im Depot
Freiimfelderſtraße und eine Werkſtatt in der
Seebener Straße. Die Verwaltung befindet ſich
zurzeit noch im alten Depot am Roßplatz, ſoll
aber am 1. Oktober das neue Verwaltungs-
gebäude in der Freiimfelderſtraße, mit deſſen
Jnnenausſtattung man gegenwärtig beſchäftigt iſt,
beziehen. Die Strom verteilung für die
Strecken erfolgt von mehreren Umformerſtationen.
Gegenwärtig arbeiten die Stationen am Roß
platz, in der Seebener Straße und am
Hallmarkt. Erſtere wird aufgegeben und durch
die neue Station Kloſterſtraße erſetzt, ebenſo
die in der Seebener Straße, an deren Stelle die
Station in der Kröllwitzer Brücke tritt.
Eine neue Station wird noch in der Turm
ſtraße errichtet.

Die ſtädtiſche Straßenbahn in Halle, deren Mo
derniſierung in den letzten Jahren erfreuliche Fort
ſchritte gemacht hat, darf in techniſcher Beziehung

mit an erſter Stelle der deutſchen Straßenbahnen
ſtehen. Jhr weiterer Ausbau wird die ein
geſchlagene Richtung weiter verfolgen und ſich nicht
zuletzt auch einmal auf das ſoziale Gebiet er
ſtrecken müſſen.

Auflöſung der Gutsbezirke.
Am 1. Oktober iſt die Funkerherrlichkeit

zu Ende.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einem

Runderlaß des Miniſters des Jnnern vom 10. 8. 28
entnimmt, werden in den nächſten Wochen die Be
ſchlüſſe des Staats miniſteriums über
Auflöſung der Gutsbezirke laufend herausgegeben

werden. Dieſe Beſchlüſſe werden ſämtlich mit
Wirkung vom 30. September 1928 er
gehen.

Damit wird die überwiegende Anzahl der Guts
bezirke mit dem 1. Oktober aufhören zu beſtehen und
die Einwohner werden erſtmalig an den im De
zember ſtattfindenden Gemeindewahlen teil
nehmen können.

169 Sonderzüge zur Leipziger Herbſtmeſſe.
ur Bedienung des zu erwartenden ſtärkerenPerſonenverkehrs ſind neben der Verſtärkung der

planmäßigen Züge für den Verkehr nach Leipzig
169 Sonderzüge vorgeſehen. Die Sonderzüge für den
Hinverkehr treffen in Leipzig hauptſächlich an den
beiden Tagen vor Beginn der Meſſe und am Meſſe
ſonntag ein, während ſich die 168 Sonderzüge fün
den Rückverkehr auf die Tage vom Montag, den
27. Auguſt bis Sonnabend, den 1. September ver
teilen. Am Meſſemittwoch verkehren auch wieder
die Verwaltungsſonderzüge 4. Klaſſe, die vormittags
in Leipzig eintreffen und abends zu günſtiger Zeit
abfahren.

Rotwendige Störungen im
Sitraßenverkehr.

Straßenſperrung. Die Straße Am Bauhof
und die Gr. Brauhausſtraße zwiſchen Leip-
iger und Kl. Brauhausſtraße werden mit ſofortiger

irkung auf ungefähr 10 Tage für den Reit- und
Fahrverkehr geſperrt.

Zwecks Herſtellung eines Aſphaltpflaſters wird die
öſtliche Hälfte des Friedrichsplatzes und nach ihrer
Fertigſtellung die weſtliche Hälfte auf zuſammen un
gefähr 20 Tage geſperrt. Aus dem gleichen Grunde
wird die Straße Weidenplan zwiſchen Unterberg und
Friedrichſtraße auf ungefähr 12 Tage geſperrt!

Der SchönfeldProzeß abermals vertagt. Dir
Gerichtsverhandlung gegen den Malermeiſter
Schonfeld aus Leipzig wegen verſuchter Ver
ſeitung zum Meineid iſt auf den 24. Septembe
verlegt worden. Schönfeld wird bekanntlich auch
beſchuldigt, das Leunawerk um Millionen ge
ſchädigt zu haben.
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für Arbeitsloſe
Der von den freien Gewerkſchaften vertretene
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Baufällig. Aus der Vorderfront des Hauſes S nfels. (S

en unterbrechen. Befichtigung des Krematoriums
r Arbeitsloſigkeit die Unter Die Ortsgruppe Merſeburg des Verbandes für Frei

o he weiterbezi iſt denkertum und Feuerbeſtattung veranſt
die A envera eigen z 26. o m eſicherung beſtätigt worden. Es alſo

Merſeburg Querfurt
I

in Weißenfels.

am

Weißenfels. Der Bezirksſekretär enklaſſeſſra u l (Leipzig) wird dort einen Vortrag übernach Unterbrechung der Arbeitsloſenunterſtützung. raul (Zeipzig) wird dort einen g
nerbeſtat Anſchließend daran findetSe a der re Leißling ſtatt.

Sonntag früh 8.08 Uhr ab Merſeburg bissrückfahrkarten bis uns
Domplatz 7 brachen dicht unter dem Dach Teile löſen!) Freunde und Anhänger, auch Nichtmitglieder
aus der
Glücklicherweiſe befanden ſi
keine Menſchen vor dem
äußerſt baufällig und droht einzuſtürzen. Jn dieſem
Hauſe ſind fünf Familien untergebracht.

Feneralarm um einer alten Matratze wegen.
Am Mittwoch gegen 22.45 Uhr wurde die Feuerwehr
nach der Röpziger Straße gerufen. Dort war von
unbekannten Tätern eine Matratze in Brand geſteckt

Wand heraus und ſtürzten auf die e
in die Augenblick
uſe. s Haus iſt

können daran teilnehmen.

Huerfurt. Vergiftete Hunde n den letzten
Tagen wurden hier einige Hunde vergiftet aufgefunden.
Die Unterſuchung ergab, daß vergiftetes Futter ausgelegt
worden iſt. Schon vor nicht allzulanger Zeit wurden
an einem Tage 12 wertvolle Hunde tot aufgefunden. Die
geſchädigten Hundebeſitzer haben für die Ergreifung des

worden. Die Feuerwehr konnte nach kurzer Tätigkeit Däters eine Belohnung ausgeſetzt.
wieder abrücken.

Drei ganz „Klaſſendewußte Männer in reiferen
Jahren, boten geſtern im Kleinen Sandberg der Welt
das erhebende Schauſpiel einer ſolennen Keilerei. Es
ſetzte blutige Köpfe. Erſt als Polizeibeamte dazwiſchen
traten, war Trennung der Streithähne möglich. Die
Keilerei verlief inſofern programmwidrig, als man
unterließ, ſich gemeinſam gegen die grünen Friedensengel
zu wenden.

Liederabend im Volkèpark. Der Arbeiter-Sänger-
chor und der Gemiſchte Chor Böllberg-Wörmlig ver
anſtalten am Freitag, dem 44 Auguſt, abends 8 Uhr,
im Volkspark einen Viederabend. on weil der Ein
trittspreis ſehr niedrig gehalten iſt, dürfte ein Beſuch m An

Mansfelder Kreiſe
Hettſtedt. Von der Theatergemeinde.

Die Einzeichnung in die Liſten der rmeinde t wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt

wird, gut vonſtatten gegangen. gelingt
es, die wer irka 1 i 3 gewinnen. tue Leber ſeine Pflicht und
werbe r die Theatergemeinde Hettſtedt, damit
ſie beſtehen bleibt!

Mans Stadtverordnetenſitzung.
en Gemeinde Möllendorf an das

zu empfehlen ſein. erwer nsfeld hatte die Gemeinde Möllendorf am 22. April 1928 den Antrag auf Anſchluß
Sagalkreis der noch nicht angeſchloſſenen Gehöfte geſtellt. Da

Do a e J We e r W nochalle öfte mit Waſſer verſo erden. nZwintſchöna. Moskowiters Karten einer geieinſchaftlichen Sitzung der Waſſerwerks
kunſt ſtück e n. Es iſt eine alte T daß depnio on mit den Gemeindevertretern Möllen
das halliſche Rubelblatt zu perſönlichen ſdorfs am 27. Juli wurde darüber verhandelt,

fetten

loſe ätten. Wir ſtellten die tatſäch-
ichen Verhältniſſe feſt, die zu dem Beſchluß, das

Haus zu bauen, ihrt haben. Dabei wurde auchdie ſchmähliche olle der Kommuniſten etwas

unter die Lupe genommen. Das Moskowiter
Blatt antwortet darauf natürlich mit perſönlichen
Verunglimpfungen unſeres Genoſſen Zion undſtellt die ehe weiter auf den

eben daher noch einmal der uns zugegangenen
uſchrift, die die größten ren richtigkellt, Raum. Auch der Herr Möbert wendet

ch ſcharf ihm untergeſchobenen Aeußerungen. s wird im u Kommuniſten-
organ die Behauptung aufgeſtellt, daß der Turn
verein Leute aufgenommen „die „eben erſt
noch ſtramme Kriegervereinsmitglieder geweſen“
a Deshalb habe der Turnverein auch keinen

a rakter und könne keine Gelder für Sport
und Körperpflege bekommen. Wir können nur

tſtellen, daß der Turngenoſſe Kube bereits ſeit
echs bis ſieben
angehört. Auch in den Turnverein wurde er mit
dem größten Teil der kommuniſtiſchen Stimmen auf
genommen. Der Genoſſe Zion ſollte Werkfü
anwärter geweſen ſein und dann ins Fettn
getreten haben. Das letztere iſt aber nur geſchehen
weil er es für ſeine n che Pflicht hielt, bei
dem Begräbnis eines Sportgenoſſen mit zugegen zu
b weiß Herr Bolm auch nicht mehr,

ß der Genoſſe Zion 1924 mit ihm zuſammen auf
der Arbeiterblockliſte geſtanden hat und erſt dann
von dort aus zur SPD. übergegangen iſt und nicht
als Gekber, wie das Lügenblatt in der Lerchenfe
traße ſich erlaubt zu ſagen. Wir könnten noch ver
chiedenes veröffentlichen, wie ſich der heute auf
hem Roſſe ſitzende Herr Bolm von unſerem Ge

Zion hat helfen laſſen, doch wollen wir uns
rit dem Geſagten er heute begnügen. Wenn es

die Kommuniſten aber haben wollen, können wir
auch damit dienen.

Lettin. Aufgehobene Straßenſperre.
Die Sperrung Straße von Lettin nach Schiepzig
iſt aufgehoben.

Löbejün. Der Meiſterſchuß. Frühſtücksauſe bei der Feldarbeit. Ein junger Wuan begnügt
ch mit einem Luftgewehr, wie man ſie auf 5

märkten hat, nach dem Scheunentor zu ſchießen. Ein
e Robotniks (Sachſengänger) beteiligen ſich
aran. Ziel eine Lohntüte. Es geht wieder an die

Arbeit, da kommt plötzlich dem Beſitzer die Jdee,
ob wohl de kleine Bleibolzen durch die Hoſe des
einen acht r Polen durchgehen mag. Die
war ſo ſchön ſpeckig, und wenn man ſie auf den
Boden ſtellte, hätte ſie auch ohne die Beine des Jn

bers aufrecht geſtanden. h los, bautz, knall. Die
oſe war überſchätzt worden, ſie ließ durch. Der Ge

troffene griff
ſchreiend und ſchimpfend davon. Nach zwei Tagen
arbeitete er, nachdem er die Klinik i hatte,
chon wieder, denn es war kein edler Teil verletzt.
ber er ſtellte Strafantrag. Das Schö a

gericht Halle nahm nur fahrläſſige
verletzung an, denn er wollte ja nur die Hoſe
ſchießen, und hielt eine Geldſtrafe von 5 Mk. für
ausreichend. Unerlaubter i lag bei derUngefährlichkeit des Jnſtrumentes auch nicht vor.

en

ir vom KreiskvankenhauWbunere dem modernſten

Verkehr iſt nicht unterbunden.

örper

Wlus z Die Stadtverordneten e den Anſchluß.

e ene Sitzung verlegt.ſluß deſchloſſen.

Gerbſtedt. Stra

Sachſen wurde in die
Hier wurde der An

enneubau. Die Straße
bis Welfesholz wird mit

Deckmaterial, Teer, verſehen. Die
Arbeit wird etwa drei Wochen Jean Der
leitet Straßenmeiſter Fritſch, hier. Die größteWohltat dieſes nrit i hie
Staubverhütung.

Eier leben. Unvorſichtiger Motorrad-
fahrer. Trotz wiederholter Vorkommniſſe und dem
entſprechender Hinweiſe in der Preſſe kommen an der
Hauptſtraßenkreuzung, in der Nähe des Hecklauſchen
Gaſthofes, durch die mehr oder weniger größere Un
vorſichtigkeit der Fahrer immer wieder Unfälle vonJahren keinem Militärverein mehr Kraſftfahrzeugen vor. Auch am Sonnabend gelang es
einem, im ſcharfen Tempo von Hettſtedt kommenden
Motorradfahrer nur mit knapper Not, vor anderen die

er Straße kreuzenden Fahrzeugen zu ſtoppen. Hierbei ſtürzte
n der Fahrer, ohne ſich glücklicherweiſe ernſtlichen Schaden

zuzufügen. Es kann an dieſer, etwas unüberſichtlichen
Stelle nicht genug auf langſames Fahren hingewieſen
werden. Erhöht wird das Mißhellige allerdings noch
dadurch, daß durch die umliegenden Straßenſperren
(wegen Neuaufſſchüttungen) der Verkehr ſich mehr nach
einem Punkt konzentriert. Wie wir hören, ſollen jedoch
auch dieſe Arbeiten in kurzer Zeit beendet ſein.

Kloſtermansfeld. Ein brennender Spiri
tuoſenſchrank. Am Dienstagmittag gegen l Uhr
entſtand im Büfettraum des Gaſthofes Deutſcher Kaiſer“
ein Brand, der den Schrank mit Spirituoſen erfaßte. Die
Flaſchen zerſprangen, und das Feuer breitete ſich dadurch
ſchnell aus. Es gelang aber, des Feuers Herr zu werden.
Der Schaden dürfte aber immer noch einige Tauſend
Mark betragen

Wimmelburg. 50 Meter 2 Kilometer.
An der Straßenkreuzung Eisleben Blankenheim und
Wimmelburg--Wolferode ſteht eine Tafel mit der Auf
ſchrift: Eisleben 3 km, Sangerhauſen 16 km. 50 Meter
davon an der Blankenheimer Chauſſee ſteht wiederum
eine Tafel, diesmal mit der Aufſchrift: Sangerhauſen
14 km. Alſo 50 Meter 2 Kilometer.

Amsdorf. Verwerfliches Tun. Ein Schieß-
eiſen zur Spatzenjagd dünkt, namentlich auf dem Lande,
manchem jungen Mann das wertvollſte Spielzeug. Fs
läßt ſich bei vorſichtigem Gebrauch auch kaum etwos da
gegen einwenden. Wie aber, wenn man es mißbra ehe,
wie der hier wohnhafte Arbeiter Paul Ruhm de ich
am Nachmittag des zweiten Oſterfeiertages im Herun er
ſchießen von Jſolatoren der Ortsleitung übte und wirklich

ſich an ſein Hinterteil und lief auch zwei zerſtörte. Man hatte ihn beobachtet und
erſtattete Anzeige. Vor dem halliſchen Amtsrichter
machte der Held keine gute Figur, denn erſtens wollte er
zu jener Zeit verreiſt geweſen ſein und zweitens nur
nach Sperlingen geſchoſſen haben. Der Richter verſchrieb
ihm wegen dieſes Tuns, das durch Herabfallen der
Leitungsdrähte verhängnisvolle Folgen haben kann, und
wegen unerlaubten Waffenbeſitzes (ein Teſching erheiſcht
auch einen Waffenſchein) 20 Mk. Geldſtrafe, die den
Sporttrieb Ruhms wohl empfindlich dämpfen dürfte.

e Arbeiten itz)

Kreis Sangerhauſen
Boruſtedt. Se weindesgrtregerſidung

a it imwehen et eine Vieh e Gemeindevertretung
tatt. Wir chon des öfteren unſer Bedauernuhe. zum u v öffentlichen

Sitzungen nicht in orts bekanntgema
werden und ſomit keiner hat, ſich da
Schauſpiel, genannt Gemeindevertreterſitzung, aus
nächſter Nähe zu betrachten. Es würde ſich mancher
Einwohner davon überzeugen, daß ein ſolches Ge
ſchäftsgebaren, wie es von der Bornſtedter „Elite“

bt wird, einer öffentlichen rſchaft un
würdig iſt, und ſchließlich ſeine Entſcheidung bei der
Stimmabgabe zur Gemeindewahl revidieren. Ein
roßer Teil unſerer „hohen Herren“ hat aber ein

ſonderes Intereſſe daran, der Oeffentlichkeit keinen
Einblick in ihre nkel und rſtelkammer zu

ewähren; den Wählern würden manchmal die
ugen aufgehen, und das muß verhindert werden.

Jn den Verhandlungen zu folgen und den Sinn zuerfaſſen, iſt ein kleines glnſiſtng. Einem Orts-

unkundigen, der, vielleicht ohne es n wiſſen, daß
der „hohe Rat“ tagt, den mit ſchwarzweißroten
r geſchmückten Sitzungsraum (Geſell s
zimmer) betritt, könnte nicht verübelt werden, wenn
er ſich in die oft allgemein gehaltenen Diskuſſionen
einmiſcht; denn ein lebhafter „Stammtiſch“ ſieht
genau nicht anders aus. eldungen gibt es
nicht; aber geſprochen haben ſie alle. Der eine
immer beſſer und lauter als der andere. Ausdrücke,
wie: „Das iſt ja Unſinn“, oder: „Du hörſt wohl
Kohlrüben“ uſw. gehören zum guten Ton. Dem
Herrn Gemeindevorſteher Vurrn ieſe aber auch zu
r denn von einer Rüge war nichts zu ver
nehmen. Derjenige, der eigentlich das meiſte c
ſagen hätte, der Vorſteher, t das wenigſte.
wohl es manchmal ziemlich lebhaft wird, e er

ch abſolut nicht ſtören, vor Abſchluß der Debatte
eine Eintragungen in das Protokollbuch zu machen.

wenn er damit fertig iſt, fragt er, „ob noch
eener was weeß“, und läßt dann über das, was er
g. ieben abſtimmen. dem Moment iſt

und aller Augen richten ſich auf ihn
Wir könnten aus früheren Sitzungen noch viel

iterere Erlebniſſe berichten, wollen uns jedoch mit
nen der letzten Sitzung begnügen und g 7 nun

das Ergebnis der Verhandlungen vie nkt 1:
Siedlungsangelegenheit. Es wurde beſchloſſen, die
von der Kommiſſion feſtgeſtellten Mängel dem
Kreisausſchuß zu berichten und dieſen aufzufordern,

daß er den S Abſtellung derMängel veranlaßt. iter lag Beſchwerde des
Mieters H. über den Mieter L. vor, die man in
einer Weiſe erledigte, wie es in dieſem Gremium
nicht anders zu erwarten war, d. h. recht unſozial.
Nachdem dann die hohen Herren Einwilligung
der Sperrung des aßenteiles an der Kirche ge

ben hatten, ging es an den letzten Punkt. r
meindevorſte las aus einem Schreiben, daß

ne wird, den in Bornſtedt geborenen Ge
r Profeſſor Dr. Richard Jecht (Gör

zum Ehrenbürger von Bornſtedt zu ernennen. Profeſſor u eiert demnächſt ſeinen
70. Geburtstag und würde ſich über die ennung
m ren ſehr freuen. Die Begründung

s Herr K. nicht vor und auch nicht den Brief
chreiber. Das müſſen e anderen denken
önnen. Der Antrag wurde vorläufig zurückgeſtellt.
Wenn er wieder zur Vorlage gebracht wird, möchten
wir den Herren e außer dem Ehrenbürger
Nr. 1 noch einen Ehrenbürger Nr. 2 zu ernennen
und hierfür den r und gebildeten vona t zuder in Aus nehmen. Warum ſollte
das nicht gehen? Gleiches Recht für alle! Fritz hat

a rer e und iſt einer“ Mann, und der Herr Pr tauch nur. Alſo bitte! Profeſſor Je
Bornſtedt. w. n

Am Sonntag, dem 26. Fran indet abends
8 Uhr im Lokal Helling die fällige Mitglieder

r zu der als Redner der Land
rat Genoſſe Seemann gewonnen iſt. Der Vor
tvag des Genoſſen Seemann über „Unſere Auf
gar als Sozialdemokraten in der

ürfte für alle Genoſſen von beſonderem ntereſſe
ſein. Es wird daher das Erſcheinen aller Mit
glieder erwartet und dieſen zur Pflicht gemacht,
ihre Angehörigen oder mit uns mar erenden
Freunde mitzubringen. Jn der rſammlung
wird auch u. a. der Bericht von der letzten Kreis
tagsſi eb nd d 21. Oke ne Parie rn Leſproges, tover gu

Kreis Delitzſch
kiſemGurg
Wiederaufnahme des Poſtautoverkehrs. Nachdem

in Kürze die Bergſtraße fertiggeſtellt ſein wird, ſoll
der örtliche Poſtautoverkehr wieder aufgenommen
werden. Mit dem örtlichen Verkehr wird eine ſtän
dige Linie nach Hohenprießnitz verbunden werden, ſo

der Verkehr eine weſentliche Verbeſſerung er
ährt.

Bitterfeld. Tanzend in den Tod. Einen
eigenartigen Selbſtmord beging ein junges Mädchen.
Es fuhr die Strecke n W in ein Stück mit
dem Fahrrad. Mitten auf dem Bahndamm warf es

lötzlich ſein Rad weg und begann einen wilden
anz auf den Schienen, kurz bevor ein Perſonen

zug die Strecke paſſieren mußte. Als der Lokomotiv-
führer des herannahenden Zuges die Tanzende ſah,
war es bereits zu ſpät. Das Mädchen wurde vom

Gemeinde S

Zuge erfaßt und auf der Stelle getötet.

Ewpfeblenowerte Firmen

o Oſſo ſaestnereto.
ſeehn 20020 hen e. S. nene

Largſpedteure des Reclnge Bſcchictt n Rieidetriete

Für Haschinenschlosgser

Praxtum der Maschinenschlossere
und Maschinenmontage.

Band l.
Arbeiteverfahren in der Maschinen

sohlosserei von Kliever.

Ein Handbueoh fär n
r,kanten, angelernte Metallar

sollen und Meister. 827 Abbildungen.

lartenien Mk. 3,50, In Leinen geb. M. S.

Zu beziehben:

Volksblatt Vuchhandlung
Große Ulrichstraße 27

l

Leipaiger Str. 68-69 Gexr. 1849
le Sorzelien e Steuer
aus unci Küchen Hercte

Kauft bei

Kus ne un un r
Ihr spart Geld

Edmund Platz
LiebenwerdaKauchhammer

fertige tlerren-, Damen u.
inder- Garderobe

Arbeltsbekleldung o Hußaunfertigung

e
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Zad Liebenwerda

4

T.

O OGOGOGOGOOO O
o rrrerjoh. Müller

Bad Liebenwerda
Ehentwwaren Werkzeuge Wir chaſtöartrkel

Glas Vorzellun Emil
Alleinverkauf für Original We

IngenieurSeent ar Thiele

BMW u. UT Motorräder
Neparaturwerkstatt

Eisleben Sangerhäuſer Straße 26

Gesumcie Mülchh üms VolIs?
Allen Volkskreisen von Eisleben und Umgegend wird durch den Vertrieb unserer EllemieMilenh Gelegenheit gegeben,
eine erstklassige Qualitätsmilch in ihren Haushaltungen einzuführen. Eilemi- Milch stammt aus nur gesunden Viehbeständen,
die einer ständigen tierärztlichen Kontrolle unterstehen, sie wird nach den neuesten wissenschaftlichen Errungenschaften in
unserem aufs neuzeitlichste eingerichteten Betriebe behandelt, doppelt gereinigt, dauerpasteurisiert und tief gekühlt, sie unter-
liegt in unserem eigenen Betriebslaboratorium einer steten bakteriologischen und chemischen Kontrolle.
suchungen auf Fett, Schmutz und Säuregehalt. Darum verlangt:

Fülemm-PMIch aus an Mlüicihof Füslehem
Ueberall erhältlich Besichtigung des Milchhofes nach Ostern jedermann gestattet

Tägliche Unter-



1. ember 1928 ſtatt. D
unter z Geſ

der Mittelſchulen.
den und gemeinn Wohnungsbau.

ve g. centnersta m 30. nachmittags4 Uhr, findet In Naumburg, im Lolel „Zur
Poſt“, Lindenſtraße, eine Fraktionsſitzun
der ſozialdemokratiſchen Teilnehmer des S

c radean der FraWir ewarten rege und i nut li e c

n. erfür ſozialdemokratiſche Kommunalpolitik.

J. A.: Guſtav Ferl.

vom 30.

e
Die Zu

Kuggeeaes

Leipziger Reuigkeiten.
ung in die Tieſe. Der Untee Werm. Burkert befand ſich en h

r re haſt in Halle im Leipziger Unter
nuchun ä is. der Eliſenſtra t. Amle er in c im hie

Landgerichtsgebäude vorgeführt werden. Er be
nutzte die Gelegenheit, um vom erſten Stockwerk aus
auf einer Seitentreppe einen Frruy in die Tiefe

wagen. Ob er entfliehen oder Selbſtmord ver
ben wollte, iſt noch nicht geklärt. Mit

Armen und Beinen blieb er im Erdgeſchoß liegen
und mußte nach dem Krankenhaus überführt werden.

Kreis Torgau
Forgoau Stackt)

Reichsbannerverſammlung.
Die letzte Reichsbanner Verſammlung 43

am nete im „Bürgergarten“ ſtatt. NachVerleſung einer Einladung von Zſchornewitz
wurde auf die bisherigen Eingänge zum Republi

kaniſchen an e W dgegangen. Eine Reihe weiterer Zuſagen ſind ge
macht worden. Mit Bedauern wurde davon
Kenntnis genommen, daß Delitzſch die Torgauer
Veranſtaltung nicht als Pflichtveranſtaltung be
ſuchen will, trotzdem Torgau den Aufforderungen
von Delitzſch ſtets Folge geleiſtet hat. Aus der
Verſammlung wurde eine Reihe von
an den und den Feſtausſ u geſtellt.
Den auswärtigen Kameraden wird bei ihrer An
kunft in Torgau wecrden, daß nur
Lokale beſucht werden ſollen, in denen die Reichs
farben gezeigt werden. Ferner wurden die Mit
glieder aufgefordert jetzt die reian die hieſige Bevöl erung zu verkaufen. ie
Vorarbeiten der einzelnen Feſtvorbereitungskom
miſſionen ſind in vollem Gange. Jn den Straßen
wird eine Reihe von Girlanden gezogen werden.

u der am 26. Auguſt in Wittenberg
ſtattfindenden Veranſtaltung werden die Kame
raden n reſtlos teilzunehmen. Einem

tigen Angebot eines Fahnenankaufs gab die
mmlung Zuſtimmu dieAe
ung findet amn eine rordentliche h tt, zu der alle

fo e banner Kameraden s zu erſcheinen
n.

Belgern. Ertrunken. Bei der am Montag hier
abgehaltenen Prüfung im Schwimmen für das Turn
und Sportabzeichen, die von einer Abteilung Reichswehr
(40 Kraftfahrer und 20 Jnfanteriſten) vorgenommen
wurde, verließen drei Soldaten die Kräfte. Während
zwei gerettet werden konnten, fand einer den Tod in
den Fluten.

Tri Autounfall. Montag nachmit
tag fuhr der Lieferwagen der Firma Urban
auf der Chauſſee Neuſorge--Köppen bei dem
werk Rödingen wahrſcheinlich infolge Verſagens der
Steuerung in einer ſcharfen ve gegen einen
Baum und wurde erheblich beſchädigt. Der Fahrer
wurde durch die Schutzſcheibe geworfen und ziemlich
ſchwer verletzt.

Kreis KRbenwerda
Stadtverorbnetenfitzung in Mühlberg.

Wie l verlief auch dieſe Stadtverordneten
wuns am Montag in aller Ruhe. Zur Verhand
ung ſtanden 7 Punkte. Vor Eintritt in die

Tagesordnung wurde Kenntnis r von
einer Prüfung der Sparkaſſe und Genehmigung
der beſchloſſenen kommunalen Steuerzuſchläge] und fern n r waren, lag in be
durch den Bezirksausſchuß. Punkt 1: Stadtverord-
neter Hentſchel tritt an Stelle von Bieſet in
die Beleuchtungskommiſſion. 2. Gewerbeober-
lehrer Poley ſtellt den Antrag auf Verſetzung in
den Ruheſtand zum 1. Oktober d. J. Der Magi-
trat hat dieſem Antrage ſtattgegeben mit Rück
cht auf die „Dienſtunfähigkeit“ des Oberlehrers
zoley. Dieſer Ausdruck t geſetzlich ſo benannt.

Wir meinen aber, daß dieſer Aukdrus hier nicht
ßt. Jm V 1925 wurde die dieſise Berufsi als Muſterſchule der Umgegend bezeichnet,

ie demzufolge die Dienſtunfähigkeit des Gewerbe
oberlehrers nicht ergeben hat. Es mag wohl ein
anderer Grund vorliegen. Das Ko i be
ſchließt die e eung n den Ruheſtand mit 10
gegen 1 Stimme. 3. Die hierdurch vakant ge
wordene hauptamtliche Lehrſtelle wird durch ein
ſtimmigen Beſchluß von den hieſigen Lehrern
nebenamtlich beſetzt. Die Leitung übernimmt der
Rektor. 4. Die bisherigen Schiedsmänner
Elteſte und ſein Stellvertreter Humprecht
werden für die Amtsperiode wiedergewä lt. 5.
Jnfolge neuer re ierungsſeitiger Beſtimmungenkann die Mittelſchulretkoiſte e nicht geſchaffen
werden, wenn nicht gleichzeitig die Konrektorſtelle
der Mittelſchule beſeßt wird. Dies erforderte für
den Stadtſäckel annähernd 10 000 Mk. Mehraus-
gaben im Jahr. Die Stadtverordneten beſchließen,
entſprechend dem Beſchluſſe des Magiſtrats die
Mittelſchulrektorſtelle nebenamtlich dem Volks
ſchulrektor zu übertragen. Nach der Vorlage
ſollte dieſe Stelle ruhen. 6. Infolge Mehraus

aben beim Straßenbau durch Votſtandsarbeiten,b. die Summe von 54 Mk. verſchlangen,

die We

beſtrafen, wurde dahin beantwortet, daß hierzu

macht ſich, da nur 34 000 Mk.
Aufnahme eines Da s
Stadtverordneteh pelg
ermächtigen, 25 000

ungen auſ unehmen.

er verſprach dadurch
traße e den Durch

gangsverkehr geſperrt wird, da Anbringung

wirken, die 5
Autos und P

ein e er e nicht ausreicht und
ein weiterer infolge echter Fina nieſtellt werden könne. Es ſoll aber z zſſeg

liche m entſprechend Vorſorge ge
troffen werden.
durch entſprechende Tafeln an Hauptzufahrts

geführt iſt, die e h keit im Stadtgebiet (etwa 10 Kilometer) feſtgeſetzt wird, damit
viel erreicht wäre. 7. Um der v snot zu
teuern, wurde, entſprechend dem Vorſchlage desgiſtrats, beſchloſfen, ein weiteres Vierfamilien-

us zu erbauen. Die Koſten ſich aufetwa 32 000 Mk., von denen 15 000 Mk. aus der
Hauszinsſteuer zur Verfügung ſtehen. Aus den
Ausführungen des Bürgermeiſters 7 hervor,
daß für das bisher etbaute jährlich 700 Mk. Zu
ſchuß geleiſtet werden muß, da die Mieten
et und Unterhaltung nicht decken. Da die
auszinsſteuer-Aufkommen ſehr zurückgegangen
nd, iſt es fraglich, ob ein weiteres Bauvorhaben

noch ausgeführt werden kann, obwohl im is
z noch weitere 15 000 Mk. für Mühlberg
vorgeſehen waren.

Das Gewerkſchaftsfeſt in
Eine machtvolle r x en Gewerk

ſchaften. Rund Teilnehmer.
Ueber das Gewertkſchaftsfeſt in d rrß. über das

wir in der Dienstag-Nummer ſchon kurz berichteten,
geht uns noch der nachſtehende ausführliche Bericht
zu:

Daß der freigewerkſchaftliche Gedanke im Jndu
triegebiet des Mückenberger Ländchens unter den

chichten des werktätigen Volkes mehr und mehr
Fuß Sizt hat, davon zeugt das Gewerkſchaftsfeſt
des ADGB. im Ortskartell Bockwiz am Sonntag,
dem 19. Auguſt. Die Tatſache r und iſt un
r daß die organiſierte Arbeiterſchaft, die
dem Rufe des Kartells am Sonntag Folge leiſtete,
den feſteren Grundſtock der Gewerkſchaften im
„Ländchen“ denen gegenüber bildet, die es vor W
ren beſſer wiſſen und mit m r Siege
das Kapital erzielen wollten. Es waren Verſager.

Den Anſporn zu weiterer raſtloſer Kleinarbeit,
getragen von dem Geiſt echt proletariſcher Solidari-
tät und einem entſchloſſenen K swillen, wird
mich T eſt her rhetes tas Feſt der Gewerkſchaften eröffnete die Kapelle
der Freien Turnerſchaft Bockwitz mit einem ein
ſtündigen Konzert auf dem r am Sonntag
vormittag. Unter Vorantritt des Tambourkorps und
der Turnerkapelle folgte nachmittags en 2 Uhr
der Feſtzug. Gegen 400 Kinder und die doppelte
Zahl Gewerkſchaftsmitglieder des ADGB. marſchier
Alnen Gedeliſheſten t ein lter de geren
elnen Gewer u olcherbereins ren und Umgegend. Auch die 2

gruppe der Arbeiterwohlfa ſtellte einen Feſt
wagen. Hatten die Metallarbeiter und Bergarbeiter
in ihrem Sinne eine Zuſammenſtellung der a

troffen, ſo erregte der 4 Meter lange Hobel des
olzarbeiterverbandes bere s Aufſehen. Sym

boliſch hatte der Konſum für ſeinen Feſtwagen die
Erdkugel gewählt. Jm Garten des „Volkshaus“
wieder angelangt, eröffnete der Arbeiter-Geſangver
ein „Volkschor“ den Reigen mit einem Feſtlied.
Dann hielt der Bevollmächtigte des DMV. und
Ortskartellvorſitzende Genoſſe K. Heine eine An

rache. Unter Betonung der bürgerlichen Geſell
chaftsordnung und der damit verbundenen wirt
chaftlichen Verhältniſſe legte er die Pflicht der freien

Gewerkſchaften dar, den Kampf gegen den
nationalen Geldſackimperialismus zu führen. Auf

rung wen gilt es u u m m uden gelben Werksgeme n ürgerlichenOrganiſationen t Jhr Platz iſt a
Seite derer, die ſchon vor dem Soziali gehe für
die grundlegende Aenderung der politiſchen und
wirtſchaftlichen Verhältniſſe in der Arbeiterbewe
gung tätig waren. Mit dem begeiſtert aufgenom
menen Hoch auf die internationale Arbeiterſ und
einen ſeiner größten Führer, Karl Le gien, ſchloder Sbrcher n intonierte die lle S
Arbeiterlied „Brüder, zur Sonne, zur Freiheit“.

Der unterhaltende Teil für alle, die von nah

währter Hand. Einem großartigen Lampionzug von
300 Kindern in der neunten Stunde folgte das
prächtigſte Feuerwerk, das Bockwitz wohl je geſehen
hat, es vereinte nochmals die Tauſend. Ein Ball
im Volkshausſaal beſchloß die Feier. Es war ein
Feſttag, der Arbeiter würdig.

kenberg. Die Gemeindevertreterſitzungm n 24. Auguſt. abends 7 Uhr, im Hotel
„Kaiſerhof“ hat u a. folgende Punkte zu erledigen:
Erlaß eines Ortsſtatutes betr. Waſſerverſorgung der
Gemeinde. Turnhallenneubau, Landverkaufsangelegen
heiten. Fraktionsſitzung Freitagabend Punkt h 6 Uhr
im „Kaiſerhof“.

Verantwortiich fur Politik und Feuilleton: F. O. H. u
für Lokales und Kommunalpolitik: G. Kaſparek, für Gewe
ſchaftliches und Provinz: Wielepp, für Sport, Rundfunt und Jugend i. V. H. Kern, für den Anzeigenteil: WalterKünne, göndich in Halle. Druck und Saieg ch
Druckerei- Geſellſchaft n. b. H., Große Märke 3

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Geſchäftsverkehr.
was e Ausſtellung „Die Ernährung“, Berlin 1928,dewi v J ndeſens daß Kathreiners Malzkaffee

das W iſt, was Sie auf den Kaffeetiſch bringen können!
Das Reichsminiſterium für Ernährung ichen nämlich ſeinen
Subernen Edrenpreis, die höchſte Auszeichnung, die zu ver
geben war, an Kathreiners al zkaffee. Das Urteil
höchſten zuſtändigen Stelle lautet alſo ebenſo wie das U
der Millionen, die heute ſchon Kathreiner trinken.

Pramitertes Malzbier. Der SchultheißPatzenhoferBrauerei wurde von e Leitung der Berliner n
ausſtellung infolge beſonders wertvoller Leiſtungen für ihrausgeſtelltes S rltveih Pogenhofer Malzbier der Chrenpreis

der Stadt Berlin zuer

Die Gründe für die
Reinigungserfolge

der Benzit-Überseife
Unsere öffenthchen Waschproben haben
der Benzit-Oberseiſe bereits Tausende von

Anhängem rugeführt. Vielen war die
geradezu verblöffende Wirkung dieses neven

Waschmittels unerklärlich. Wir haben da-
her von allen Seiten Anfragen erhalten,

wie eine volche Leistung möglich ist.

ln Röckeicht auf den beschränkten Raum

können wtr hier nur den Hauptgrund für
die frappanten Erfolge der Benzit-Obervweife

anführen:

Die Benzn-Oberseiſe enthält höhere Kohlen-

wasserstoffe und Alkohole in innigster Ver-

bindung mit dem Seifenkörper, so dass in
der Benzit-Oberseiſe die Eigenschaften guter

Kernseiſe mit den Eigenschaften der Ol- un
Fettlösungsmittel verbunden sind.

waswser, dass das Viel durch Auflösen des
Gache an Schmutz Schmutzes. Selbst
entfernt vird, und das Gewebe zarter
gwar ohne Cewalt. Seide leidet nicht.

Waschen Sie mit Benzit-Vherseife alle Ihre

bunte Wäsche: die Farben werden frisch und
leuchten wie neu.

Waschen Sie mit Benzit-Oberseife die emp-

findliche Wäsche Benzit-Oberseife schont

das zarteste Cewebe, Seide erhält neuen
Clanz und Griff.

Waschen Sie mit Benzit-Uhberseife alle ölige,

ſettige Wäsche, Mops, Staubbesen, Putz-
lappen und ähnliche schmutzige Stücke:
Benzit-Oberseiſe löst Ol und Fett chemisch

heraus

Waschen Sie mit Benzit-Uberseiſe möglichst

kalt oder lauwarm. Vermeiden Sie das
echädliche Reiben und Kochen, es ist bei
Benzit-Vberseiſe unnötig

Weitere Waschproben
nur noch:

Auf dem Rossplatz
freitag, vormittag 9

Auf dem Viktoriaplatz:
Freitag, nachmittag 4 S

Auf dem fFrankeplatz:
Sonnabend, vormittsg Oh 11

Auf dem Mahlweg, Ecke Burgstrasse:
Sonnabend, nachmittag 4 S

Im Warenhaus Karstadt
Freitag, vorm. 10-1 u. nachm. 3-6Somota, vorm. 10-1 u. nachm. 3-6

m Warenhaus Alex Michel, Markt 18.
Freitag. vorm. 10-12 u. nachm. 3-6

erseifePenzif b d g.
o Selfen-, Drogen- u. Kolonialwarenhandiungen

e

a

cm
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Küche
finden Sio bei ans. Große Auewahl,
etändig 30 Modelle am er, solidArbeit erfreulich niedrige Preise O

lompl. Wohnungseinrichtungen, kinzeimöbel
Besuchen Sie unverdindlick unsere Ausztelivag

Reinicke Andag
Inh. Haus Reinicke Geschw.

nur Große Klausstraße 40

Eisſeben
T
(Garantie für jedes Stüch)

empfiehlt preiswert 5267

Eisleben. Freiſtraße 14.

Affred Möäner, kisſebcn
Sangerhäuſer Straße 8/9

a gegenüber der Akt.Geſ. V

Aktenmappen
Damentaſchen u.
Einkaufsbeutel

empfiehlt billigſt

Reinicke
Badergasse am Plan

beweist die Arbee

für Schuhmacher u. Sattler
in Häuten, Kernstücken
und im Ausschnitt, aller der Fa. hach Co
Schuhmacherartikel, Schäfte

RNuckſäcke

Aktenmappen
in großer Auswahl zu
dilligsten Preisen in
der Lederhandlung von

friedrich kdert:

der vereinigten Tiſchlermeiſter
e. G. m. b. H.

Freiſtraße s
Telephon 628 1056

Bei eintretendem S r genügt teiephehſfe od.

J Anzeige, es werden alsdann
erforderl. Beſorgungen prompt
und koſten los erledigt

Särge
aller Art zu reellſten Preiſen

Roßfleichhalle
Walter Stron, Eisleben
Rammktorstraße Nr. 4
und Breiter Weg 8

O Kleine Anzeigen 9
haben hier großen Erfolg

für cſe 9parsame Hausfrau
haben wir in den verschiedensten Abteilungen Waren heraus-
gesucht, Gebrauchsartikel, welche für jeden unentbehrlich sind, als

an besondere Celegenheitskäufe

von aubßerordentlicher

DBilligKeit
Trotz villigster Preisstellung

auf alle

Keste 25

Merseburg, Weißenfelser Fr. 2
Beachten Sie bitte unsere Spezial-Fenster!

Vierröhren Anlage „Sehnebhardt“,
kompl. mit Lautſprecher und Garantie
in 10 Monatsraten zu Aark 15.
Verlang. Sie, auch außerhalb, unver
bindiich Vorführung in Jhrem
W. le Verk. Deutſche Telef.
Halle a. Königſtraße 7122.

im.
G.

Werbt neue Leſer!

Sangboſſsfein

und elektr. Geräte
modern uad preiswert
Teilzahlung gestattet

Besonders binig Von r
rurückgek. Kronenmit K. h elehe

Karl Erge, Inhsber: A. Menk
Mektrotechnisches Büro

Gutchenstr. 20 Tel. 22700 kein LadenWäſ

e
r in allen Ausführung. u. Preislagen.

Alleinvertretung von Tänzers
Original Grudeöſfen mit
Patent-Rippenheir. Vmänderang.
Druoksachen umsonst. Zahlunerleiohterung. Reparaturen. 4 s

C Nenvurg 7e ich meine 3637

Schuhe
und billig Jne Werners

nhaus!
Werkstätte für naturgemäße

u orthopäd. Fußbekleidung

Lieferant
des Hauptverſorgungsamtes
Magdeburg, aller Berufs
genoſſenſchafte Kranken-
Reparatur Werkotatte

Nur gute, preiswerte Arbeit

Hermann Ollke
Schuhmachermeister

81 2779

Gaſiſtaüen

„Stadthalle“, Jnhaber: Ernſt Kühnemann,
Bahnhofſtraße.

„Stadt Leipzig“, Jnhaber: Richard Jenzſch,
Rinkartſtraße.
Reichskanzler Jnhaber: Alfred Henze,
Torgauer Straße.

Tauberts Reſtaurant, Jnhaber: O. Schmidt,
Lewpziger Straße.

m Reſtaurant, Jnh.: Ww. Lauter
bach, Dübener Straße.

„Lindengarten“, Jnhaber: Max Schiller,
Dübener Straße.

„Neichökrone“, Jnh.: Osw. Winkler, Wurzener
Landſtraße.a. Vollsb'att' les m dieſen Lecnen an.

n
St

e S rr

t

a



Der Kampf in der Herrenkonfektion
Vor der Ausſperrung

Die Streikbewegung in der Herrenkonfektion hat

bereits auf der Linie eingeſetzt.Nach außen hin tritt nur deshalb nicht ſo ab

in weil die Heimarbeiter erſt r fer
tige und halbfertige Waren abliefern. Jedenfalls iſt

Luther e ehe h h g 777,eikung der nam en Betriebe
durchgeführt.

Die Arbeitgeber treten, wie verlautet, im
Laufe der Woche in Berlin zuſammen, um zur Si
tuation Stellung zu nehmen. Jn den Kreiſen der
Arbeitgeber g man bereits ernſthaft mit dem Ge
danken der Ausſperrung um. Man hat ſich
in eine Sackgaſſe hineinmanöveriert. Auf der einen
Seite man die Ablehnung der Verbindlichkeit
des eder mit l und Fineſſen er
zwungen. Auf der anderen te greift der Streik
gerade die namhafteſten Betriebe an, d. h. alſo vor
allem auch die Betriebe der führenden Perſönlich-
keiten im Arbeitgeberverband. Es iſt kaum anzu
nehmen, daß die Arbeitgeber noch im letzten Augen
blick zurückweichen. nfalls wird im Laufe der
Woche die Entſcheidung darüber, ob Ausſperrung
oder nicht, fallen.

Die Stimmung unter den Streiken-
den iſt vor allem im Lande draußen gut. Jn
Stettin, Frankfurt a. M., Mainz und anderen Groß-
konfektionsplätzen iſt die Haltung vorzüglich. Amwenigſten einheitlich un deshalb am we-
nigſten eindrucksvoll iſt ſie in Berlin. Warum?
Weil hier nicht weniger als fünf Organiſationen
vorhanden ſind und man muß es offen aus
tig manche Leute bei den nichtfreigewerk
chaftlichen Verbänden im Augenblick ſcheinbar nichts

Beſſeres zu tun wiſſen, als ohne viel Ueberlegung
auf den Reichsarbeitsminiſter Wiſſell loszu

en. Dieſelben Leute, die n immer gegen
as Schlichtungsweſen wettern, und die eigentlich

die Gelegenheit, in einer Streikbewegung den Ar
beitgebern einen gehörigen Denkzettel zu verabfolgen,
mit Freuden a müßten, machen dem Reichs
arbeitsminiſter Vorwürfe, daß er den Spruch nicht
per für verbindlich erklärt hat. Gerade die Leute,
ie die Gewerkſchaften nicht als „Unterſtützungs-

vereinigungen“, ſondern als reine Kampfverbände
ben wollen, ſollten doch froh darüber ſein, daß in

reier Bewegung die Arbeitnehmer in der Herren
konfektion ſich ihr Recht und einen beſſeren Lohn
herausholen. Das wird um ſo leichter und ſchneller
afreeg je geſchloſſener die Arbeitnehmerſchaft vor
eht. Berlin gibt leider, im Gegenſatz zur Haltung
er Arbeitnehmer im Reich, ein wenig erfreuliches

Vorbild. Jn mancher Berliner Verſammlung wird
über alles Mögliche geredet und geſchwätzt, nur
nicht über das, worauf es im Augenblick ankommt:
klare Erkenntnis der Situation, e Zuſammen
aſſung. der Kräfte und zielbewußtes Vorgehen unter
r Leitung des freigewerkſchaftlichen Verbandes,

der allein die Bewegung führen Kann.
Wie bei jeder Bewegung in Berlin, u tun ſich

auch bei dem Streik in der Herrenkonfektion die
kommuniſtiſchen Elemente wenig rühm-
lich hervor. Da iſt vor allem der linkskommuniſtiſche
Bekleidungsinduſtrieverband; er iſteine ne Gründung aus der Zeit, da
Moskau die Parole ausgab: „Raus aus den Ge
werkſchaften!“ Die Organiſation hängt heute ſozu
agen in der Luft und ſetzt ſich ſtark aus politiſch
ndifferenten Elementen zuſammen.

Berlin iſt Gott ſei Dank nicht das Reich. Die
Bewegung im Reich hat Kraft und Schwung. Die
große aſſe der Herrenkonfektionsarbeiter und
-arbeiterinnen iſt erfüllt vom ſtarken Vertrauen auf
die Leitung des Verbandes und
etragen vom Bewußtſein, für eine gute Sache zu
ämpfen. Die Arbeitgeber wen ſich darüber im

Klaren ſein, daß die Arbeiterſchaft unter das, was
der Schiedsſpruch bereits gebracht hat, unter keinen
Umſtänden heruntergehen wird. Was unter dem
Druck der Arbeitgeber das Reichsarbeitsminiſterium
u geben ſich noch nicht konnte, wird imfreien offenen Kampfe herausgeholt werden.

Von der Arbeitsloſenverſicherung.
Der von den freien Gewerkſchaften vertretene

Standpunkt, daß Arbeitsloſe, die ihren Unter
ſtützungsbezug durch eine Art
von weniger als 13 Wochen unter-brechen, bei Wiedereintritt der Arbeitsloſigkeit
die Unterſtützung in der alten Höhe weiterbeziehen, iſt durd den Spruchſenat für die Arbeits

lergrhetran beſtätigt worden. Es alſo
keine Neueinſtufung in eine Lohnklaſſe nach Unter
brechung der Arbeitsloſenunterſtützung.

Konferenz der Bergbauangeſtellten.

Ebenſo wie am 12. Auguſt in Senftenberg, ver
ammelten ſich am 19. Auguſt in Halle za lreiche
ergbauangeſtellte aus den Gebieten der alliſchen,

Mansfelder, Halberſtädter, Hannoverſchen, Sächſi
ſchen und Heſſiſch-Thüringiſchen Knappſchaft auf
einer Konferenz des AfaBundes, die ſich mit der
bevorſtehenden Neuwahl der AngeſtelltenAelteſten in
der Knavppſchaft befaßte.

Herr Dr. med. Gorn referierte gleichfalls wie
der einleitend über das Thema: e der S
ozialen Geſundheitspflege haben für die Angeſtelltenwer Wenhang und Steiger Otto Peters
über: „Der Stand der Knappſchaft und die Neuwah
len der Angeſtelltenälteſten.“

m Verfolg der regen Diskuſſion wurde folgende
Entſchließung eingebracht:

Die AfaFunktionärkonferenz für den mitteldeutſchen ere am 19. Auguſt 1928 in
Halle (S.) verurteilt alle Beſtrebungen, die auf
die Beſeitigung der AngeſtelltenPenſionskaſſe ab
ielen. Die knappſchaftliche Verſicherung hat ſich

währt; ſie muß erhalten und ausgebaut werden.
Die gegenwärtige ſtarke finanzielle Belaſtung iſt
eine Folge des Krieges und der Jnflation. Die

Verſicherten und die Selbſtverwaltung der Knappſaeſt tragen daran keine Schuld. pp

Die Konferenz fordert daher vom Reich einenfinanziellen ren fy ür die Schäden des Krieges

und der Jnflation. Die alten, durch hohe Bei
träge erdienten der Verſicherten dürfen
nicht entwertet werden, wie auch eine Erhöhung
v Beiträge oder ein Abbau der Renten nicht er

gen
Die Konferenz erklärt ausdrücklich, daß ſie mitder Knappſchaftsarbeit und den be Afa

Bundes voll und ganz einverſtanden iſt, weil ſie
S brießtich im Intereſſe der Bergbauangeſtellten

gt.

ELinſtimmig und unter lebhaftem Beifall wurde
dieſe Entſchließung von den anweſenden Bergbau
angeſtellten angenommen.

Schiedsſprüche für den rheiniſchen
Braunkohlenbergbanu.

Jm Tariſſtreit der iniſchen Braunkohlenbergarbeiter fällte der e für das Rhein
land am Dienstagabend in Köln nach elfſtündi-
en Verhandlungen zwei Schiedsſprüche.

nach bleibt die 8ſtündige Arbeits
zeit und die neunſtündige Schichtzeit
wie bisher beſtehen. Die Löhne für die Braun
kohlenbergarbeiter ſollen um 8 bis 10 Pf. die
Stunde, die Löhne für die um12 n und die Löhne der weiblichen Arbeiter
ebenfalls um 12 Prozent erhöht werden. Die
Lehrlinge erhalten im erſten hr 26 Pf., im
zweiten 32 Pf., im dritten 38 Pf. und im vierten
44 Pf. die Stunde. Dieſe Neuregelung iſt erſt
mals am 15. Auguſt zum 30. September 1929
kündbar. Die Erklärungsfriſt läuft bis Montag,
den 27. Auguſt.

Verbandstag der Tabakarbeiter.
Auf dem Tabakarbeiterverbandstag in Mün-

en wurde der von der irre vorgelegte
ntwurf einer eigenen Jnvaliden- und

Altersunterſtützung faſt einſtimmig
gebilligt. Die Einzelheiten wird die Statu
tenberatungskommiſſion ausarbeiten. Beſchloſſen
wurde ferner die Herausgabe eines Hand

J für e Betriebsräte,das den arbeitsrechtlichen Stoff in praktiſch brauch
barer Form enthalten ſoll. Für die weiblichen
Mitglieder werden Ausbildungsmö auf
einer Verbandsſchule geſchaffen. it dieſem Be
ſchluß wurde der enmäßigen Bedeutung derFrauen in dem Verband (80 9

mitgliedſchaft) Rechnung getragen.

Internationale Lehrerbewegung.

Der Vorſtand des Jnternationalen Berufsſekre-
tariats der Lehrer, das ſeinen Sitz in Amſterdam hat,
war dieſer Tage in Rennes (Frankreich) zuſammen
etreten, um den Ausbau der Organiſation zu beſprechen Er beſchloß die irrige eines
vierteljährlichen Mitteilungsblat-
tes in deutſcher und franzöſiſcher Sprache ab
1. Oktober.

Die Ratifikation internationaler Arbeitsüber-
einkommen hat neue Fortſchritte gemacht. Anfangs
I lagen 305 Ratifikationen (von 26 interna-
tionalen Arbeitsübereinkommen durch 29 Länder)
vor. Jn 29 Fällen wurde die Ratifikation von den
zuſtändigen arles benden Körperſchaften bereitsbeſchloſſen; in 1 de

ällen liegen die Uebereinkommen
den geſetzgebenden Körperſchaften vor, und zwar
mit einer Empfehlung der Regierungen, die Rati-
fikation zu beſchließen. Jm letzten Frühjahr hat
Luxemburg 25 Konventionen ratifiziert. Cuba hat
die Eintragung von 11 neuen Ratifikationen ange
meldet.

Eingegangene Druckſchriften.
Karl Marx und die Gewerkſchaften. Von

Friedrich Hertneck. Band 278/79 der Welt
eiſt Bücher Verlags Geſellſchaft mbH. Berlin-Kharlottenburg 2.

Der Entdecker der Funktion der Maſſe als Sub-
jekt einer wirtſchaftlich gerichteten Geſchichtsepoche

t in zahlreichen Reden und Dokumenten dem
narbeiter das Bewußtſein ſeiner großen hiſto-e Aufgabe geſSärſt Mit der Sammlung

aller Aeußerungen, die Marx über das Problem
der Gewerkſchaften niedergeſchrieben hat, hat der
Herausgeber nicht nur für die Wiſſenſchaft eine
oft ſchmerzlich empfundene Lücke ausgefüllt, ſon
dern auch eine bequeme und allgemeinverſtänd-
liche Orientierung über ein wichtiges Gegen-
wartsproblem gegeben. Die techniſche und künſt-
leriſche Ausſtattung der Bändchen iſt vorbildlich,
der Preis jedes einzelnen erſtaunlich gering. Vor
liegendes Bändchen, in dauerhaftes Ganzleinengehanden, koſtet 1,25 Mk.

Die Gewerkſchaftsfrage. Von J. B. von
chweitzer. nd 293 der WeltgeiſtBücher

Verlags Geſellſchaft mbH., Berlin Charlotten-
burg 2. In Ganzleinen gebunden 65 Pf.

ean Baptiſt von Schweitzer, der z2 begabte,
vielſeitige, vielumſtrittene Nachfolger Laſſalles inder Leilang des Allgemeinen Deutſchen Arbeiter

vereins, iſt unübertroffen in der Fähigkeit, den
Arbeitermaſſen eine politiſche Situation oder ein
ſoziales Problem in c er, lichtvoller und da
bei doch niemals flacher Weiſe auseinanderzu-
legen. Die geiſtvolle und unabhängige Art, mit
der er die Gewerkſchaftsfragen diskutiert hat, legt
Zeugnis ab von der nüchternen Klarheit ſeines
olitiſchen Blicks und macht die geſammelten Auf-
ätze zu einer feſſelnden und belehrenden Lektüre.

rozent der Geſamt

Zürich, den 19. Auguſt 1928.
In ſtrahlender Reinheit blaut der Himmel über Stadt und

See. Die Sonderzüge aus Deutſchland ſind pünktlich einge
laufen und aus tauſenden Proletarieraugen leuchtet die Hoff
nung auf kommende Wanderfreuden. Losgelöſt von den
Sorgen des grauen Alltags ſind ſie nach der Schweiz gekom
men, um einmal frei zu ſein von der herben Fron, in die ſie
die kapitaliſtiſche Wirtſchaftsordnung gezwungen hat. Das
Straßengewoge Zürichs wird beherrſcht vom deutſchen Arbeiter
im ſchlichten Wanderkittel, überall ertönt der frohe Ruf
„Berg frei“.

Auf den Fluten des Züricher Sees ſchaukeln leiſe zwei
roße Dampfer in feſtlichem Sie wollen die
ſtteilnehmer hinauf nach Rapperswil zur Weiheſtunde brin

r. Der Andrang iſt ſo ſtark, 227 noch ein dritter und vierter
ampfer und Motorboote in den Dienſt geſtellt werden müſſen.

Ein fröhliches Treiben auf allen Schiffen. Unter den Klängen
der Zürcher Arbeitermuſik, die an Bord gekommen iſt, löſen
ſich die Schiffe von den Landungsbrücken los und gleiten in
flotter Fahrt hinaus auf den See. Was nun folgt, iſt von
o ſtarkem Eindruck, daß Worte fehlen, um alle die ein
trömenden Stimmungen und Gefühle wiederzugeben, die die

dir der Fahrtteilnehmer bewegten Farbenſatie Landſchafts-
ilder ziehen vorüber, die herrliche Stadt Zürich entſchwindet

den Blicken, während allmählich die Berge in blauen Dunſt
hüllt zu gigantiſcher Wucht und Größe ſteigen. Vergeſſen

ind Maſchinenlärm und Straßengebranus.

An der Landungsbrücke in Rapperswil ein überaus herz
licher Empfang durch die dortigen Arbeitervereine, der bei

Areisvorstäändefonferemnms
im Spräſfenfidimicctem.

Abfroafer er Resoſfutiondire.
Der Vorſitzende Thomas (TDelitzſch) er

gen die Konferenz gegen 10 Uhr und mußte
feſtſtellen, daß etwa 15 Vereine ſeinen Einladun-
gen keine Folge geleiſtet ar Die nicht erſchie
nenen Vereine, die hauptſächlich der Fußballſparte
angehören, ſollen eine Rüge bekommen. Danach

verlas T. ein i r. vom Bezirkskinderwart Grube (Annaburg) in dem dieſer
Arbeit zum Wohle des Bundes zu

eiſten.
Der Kaſſierer Enke (Delitzſch) gab den Kaſſen

rig Er ſtellte feſt, daß am 1. April d. J.
55 Vereine mit 3 Mitgliedern vorhanden
waren. Anſchließend ſprach der Provinzkartell-
vorſitzende Schrader (Magdeburg). Dieſer
klärte die Anweſenden gf wie ſie am beſtenGelder für die Jugendp lege erhalten. Dann
folgte der von den Kommuniſten ſpannend er-
wartete S vom Bundestag. Jn etwa einer
Stunde legte Thomas klar, wie es die Kommu-
niſten auf dem Bundestag ar hatten.
Weiter kritiſierte er das Verhalten des Bericht
erſtatters Wieſt (Berlin) von der „Welt amAbend“. Den Kommuniſten wurde kkargemocht,
daß der Bundesvorſtand nur von ſeinem ihm r
ſtehenden Recht Gebrauch gemacht hat, denn ſolche

Leute wie Wieſt, Mertins, Zobel, Bey-ling und die übrigen Ausgeſchlo enen ſind nicht
e ſondern nur ſchädigend für die gen

rbeiterfportbewe ung. Als erſter Diskuſſions
redner trat der Sozialiſtenfreſſer Petermann
i ehe auf. Jn e Ausführungen

olemiſierte er gegen die Bundesleitung, weiterritiſterte er guch die den Kommuniſten z

nehme Broſchüre „Der Kampf um den Bund“.
Zum Schluß brachte er eine Reſolution zur Ver
leſung und forderte die Anweſenden auf, für die
Entſchließung zu ſtimmen. Da in dieſer Reſolution
die Bu W in ſcharfer Weiſe ange
S wurden, ließ der Vorſitzende nicht darüber
abſtimmen. Fehmel und Gäckel (Pieſteritz)
ſetzten ſich für die Spartakiade in Moskau
ein und verſuchten, das „Rußland
delegierten“ E. Schöne (Pieſteritz) zu rechtfer-
tigen. Fehmel war der Meinung, Schöne
wäre nur nach Moskau gefahren, um dort noch
u „lernen“ und nebenbei, Land und Leute“
ennen zu lernen. (2) Nicht etwa, wie es der

Bundestag ſagt, um Politik zu treiben. (Hört,
ört! Lachen.) Marquardt (Kleinwittenberg)
egte den Oppoſitionellen klar, was es für einen
Zweck hat, daß man Kommuniſten nach Rußland
delegiert.

nter Verſchiedenes zeigte Petermann
ehe Gehäſſigkeit gegen die „Freie rege Ver
chiedene Berichte von Annaburg und Holzweißi
hatten es ihm angetan. Möwes Jreſteaß
rechtfertigte die Schreibweiſe unſerer Preſſe, wäh-
rend er die gehäſſige Schreibweiſe des Rubelorgans
als bundesſchädigend bezeichnete. Enke,
Thomas, Marquardt und Frieß (San-
dersdorf) waren derſelben Auffaſſung. Zum Schluß
wurde ein Antrag angenommen, wonadh bei ſpäte-
ren Veranſtaltungen die Preſſe offiziell eingeladen
werden ſoll.

CTTIAIIF. T. Artern l A. T. Frankenhauſen l 1:6 (1:2).
Artern ſpielte mit zwei Mann Erſatz. Man hatte

von Artern mehr erwartet. Hoffentlich hört nun das
Spielen mit dem Munde auf.

F. T. Jugend A. T. Jugend Allſtedt 3:1. Die
Jugend von Artern war techniſch beſſer.

F. T. Schüler A. T. Schüler Sömmerda 6:7
(0:4). Die Schüler von Sömmerda waren den hieſi-
gen techniſch und körperlich überlegen.

ArbeifersportftarteAMAoſarweißßig
Sonnabend, den 25. Auguſt, 20 Uhr, findet im

Lokal Häſer unſere nächſte Kartellſitzung
ſtatt. Alle Delegierten müſſen zur Stelle ſein. Be
ſondere Einladung ergeht nicht.

Sportamtſichhe Beftonnmnt-
macſiumnmgem.

Mitteldeutſche Zpieligeintzung. 2. Kreis, 6. Bezirk.
Die Städtemannſchaft, die am kommenden Sonntag, dem
26. Auguſt, in Schönebeck gegen Magdeburg ſpielt,
fahrt 8.48 Uhr ab. Treffpunkt 8.30 Uhr am Hauptbahnbof
bei Genoſſe Eurich. Alle Spieler bringen Schuhe und weiße
Hoſe mtt.

Die TWeißestunde in Kapperswif
Des Erſeb6mis der Naturfreumdetogung

dem herben Element der weizer Bevd i denraſchender h wWt wette erung m ſo
apperswil ſelbſt, ein uraltes, hiſtoriſches Städtchenragt von einer uralten Burg auf dieſer m

riff, weit in den See hinausragend. Ein Zug der 4000 ohne
die Einheimiſchen bewe t ſich durch maleriſche Gaſſen hinauf
zum hiſtoriſchen Lindenhof mit wunderſamem Blick auf Stadt
See und die ewigen Berge. Herzlichſt begrüßt Eſcher t
Namen der ſchweizeriſchen Naturfreunde. Ueberaus klangrein
ertönen die Lieder des Arbeiter-Männerchors Rapperswil
ſtürmiſchen Beifall findend. Dann ſpricht der Zentralpräſident
des Vereins Nationalrat Volkert (Wien) beim Scheine
der untergehenden Sonne die Weiherede. r weiß ſeinen
Worten hinreißende Wucht und Größe zu verleihen, wenn er
von den r und Aufgaben der Naturfreunde- Bewegung
ſpricht. Jhm folgen dann in kürzeren Anſprachen die Länder
vertreter. So für die Tſchechoſſowakei Die tel, Grimm
(Holland), Redlinger (Budapeſt) und für Deutſchland
Reichstagsabgeordneter Schreck (Bielefeld). Letzterer ließ
ſeine Ausführungen mit einem Treuſchwur aller Teilnehmer
für die Sache der Naturfreunde und für die Sache des völker
befreienden Sozialismus ausklingen, ein packender Moment.
Eſcher (Zürich) weiß noch einmal zum Gemüt zu ſprechen, als
er auf das wunderbare Stimmungsbild hinwies, das die
untergehende Sonne auf See und auf die Berge zauberte,
„Rot ſei die Sonne, rot unſer Blut und rot ſind wir alle
Die Rapperswiler Arbeitervereine gaben ſich alle Mühe, die
Feſtteilnehmer zu unterhalten, und unter dem magiſchen Schein
der Burgbeleuchtung in Rapperswil wendeten die Schiffe ihren
geh Tr Zürichs zu. Die Naturfreunde

iheſtun ür alle Teilnehmer ein slöſlebnis geworden. n mwoutleſhlichee Er

Handball: Es finden folgende Spiele am Sonnto26. d. M. ſtatt: 1. Klaſſe: i Uhr Fichte J ertee
holdKanena). 15 Uhr Adler Schafſtädt (Erner-Krolwi
16 Uhr Merſeburg Friſch Auf (Möckerling) (Kaiſer-Fichte
10 Uhr Kröllwitz Diemitz (Müller-Seeben). 17 ühr Fi
Ammendorf Fichte (Bornke el-Othello). 14 Uhr int
chönag Schwimmer Ammendorf (Dietz-Kanenag). 1Othello Kanena (Rößler-ASC.). 16 Uhr Queis e
(QuilitſchMinerva). 15 Uhr Seeben Freie Turner Sanger-
hauſen (FörſterKröllwitz). II. Klaſſe: 11 Uhr Raundorf S. I
egen r I (Löbejün). 15 Uhr Teutſchenthal J Zwint-
chöna II (Eisdorf). 9 Uhr Regattaklub II Beuchlitz I(Fichte). 10 Uhr Regattaklub I Beuchlitz I (Fichte). 15 ihr
Möckerling J Löbejün I (Friſchauf). 10 Uhr Fichte Ammen
dorf II Schraplau II Schwimmer Ammendorf). 15 Uhr
Unterröblingen I Naundorf I (Schraplau). 16 Uhr Os-
münde I 09 I (Sportluſt). 15 Uhr Othello II Kanenga II
(Adler). 15 Uhr Osmünde II 09 II Naundorf b. R.).1412 Uhr Trotha I Bennſtedt I grgrigt 14 Uhr Senne
witz Paſſendorf I (Seeben) (Fichte). 15 ühr Queis II gegen
Niemberg Jl (ASC.). 16 Uhr Seeben II Freie Turner
Sangerhauſen II (Kröllwitz). 12 Uhr Fichte Kloſter
mansfeld I 47 Sportlerinnen. 10 Uhr
Minerva Fichte II (Adler). 15 Uhr Fichte J Kröllwitz
Seeben) 14 Uhr Othello 09 (Kanena). Ju

gen d. 14 Uhr Osmünde w, (Naundorf b. R.14 Uhr Dieskau Naundorf d. R. r 1419 a
Trotha Fichte (Seeben) (Diemitz). 8 Ühr Seeben Senne
witz (Queis). 14 Uhr Bennſtedt Schraplau F.

rSch,üler. 10 Uhr i Dieskau (Minerva). 14 UMöckerling Friſchau (Merſeburg). Alle nicht veröffentli
ten Spiele fallen aus. Die erſtgenannten Vereine ſind die
bauenden. Die Schiedsrichter ſind in Klammer geſetzt.

Schiedsrichtervereinigung. 6. Bezirk. Handball.
Am 8. und 9. September findet in Zörbig ein
Schiedsrichterkurſus ſtatt. Folgende Vereine haben
zum Sonnabend, dem 8. September, Prüflinge zu
entſenden: Zörbig 3, Brachſtedt 3, Paſſendorf 3,
Trotha 3, Regattaklub 2, Sennewitz 3 und Niem
berg 2. Uhr, Schiedsrichterpfeife und Ble ift hat
jeder Prüfling ſelbſt mitzubringen. Die er ling
welche am Sonnabendabend nicht zurück können,
müſſen dies dem Genoſſen Paul Richter, Halle a. S.,
Pfännerhöhe 44 pr., melden. Wer nicht meldet, hat
kein Anrecht auf Quartier. Jede angeſetzte Mann
ſchaft hat Päſſe und Ball mitzubringen. Sport
genoſſen, es ſoll ein Werbetag zugleich für unſere
Bewegung ſein. Deshalb werden die Spielleute von
den Mannſchaften, die an den Pflichtſpielen beteiligt
ſind, aufgefordert, Trommel und Pfeife mitzubrin
gen. Es findet am Sonntag, 132 Uhr, von allen
Mannſchaften ein Werbeumzug durch Zörbig nach
dem Platze ſtatt. Alles muß ſich daran beteiligen.
Tagungslokal iſt Reſtaurant „Zum Löwen“. Der
theoretiſche Kurſus beginnt 20 Ühr.

Am Sonntag finden folgende Pflichtſpiele ſtatt:

Spiel 1: 9 Uhr Zörbig Jgd. Brachſtedt Jgd.Spiel 2: 10 Uhr Paſſendorf Jgd. n Js.
Spiel 3: 11 Uhr Regattaklub II Sennewitz I.
Spiel 4: 14 Uhr Schirimannſchaft Trotha I.
Spiel 5: 15 Uhr Regattaklub J Niemberg I.
Spiel 6: 16 Uhr Brachſtedt J Nauendorf (S.) I.
Spiel 7: 17 Uhr Zörbig I Paſſendorf I.

Die erſtgenannten Vereine ſind die bauenden
Zu Spiel 1 ſtellt Zörbig, 2 Regattaklub, 3 Trotha,
4 Brachſtedt, 5 Paſſendorf, 6 Zörbig und 7 Nauen
dorf Linienrichter. Die Schiedsrichtermannſchaft
wird am Sonnabend in Zörbig aufgeſtellt. Für die
angeſetzten Mannſchaften beſteht ſonſt Spielverbot.
Jeder Vereinsſpielleiter hat nun dafür Sorge zu
tragen, daß Prüflinge und Mannſchaften in Zörbig
teilnehmen. Jeder Spieler, der ſeinen Paß nicht
Tr hat, muß den vollen Eintritt auf den Platz be
zahlen.

II. Kreis, 7. Bezirk. Sonntag, den 26. Auguſt, Alters
wanderung. Treffpunkt früh 9 Uhr in Ahlsdorf (Stade
Hamburg.) Dann Wanderung in den Wald. Zahlreiche Be
terligung erwünſcht. Der Altersturnwart. W. Frl

Eilenburg Scfeheucddits.
Ausfaſſende Spieſe: Handbalkl: Sp. V. Mockau Sp.Delitzſch Sp. (144). p. gegen

Rundfunf- Programme
Leipzig (Welle 365,8).

Freitag: 10.05 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk. 12.00 Nhr:
Schallplattenkonzert. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 15.09
Uhr: Konzert. 16.30 Uhr: Konzert. In der (16.50 Uhr)
Funkwerbenachrichten. 18.95 Uhr: Leſeproben aus den Neu
erſcheinungen auf dem Büchermarkt. 19.25 Uhr: Dr. Ernſt
Latzko: „Der Urſprung der Katzenmuſik.“ 21.15 Uhr: Wald-
romantik in der Dichtung. Joſ. von Eichendorff, Adelbert
Stifter, Peter Hille. Vortrag: Harry Langewiſch. 22.15 Ubr:
Preſſe und Sportdienſt. 22.30 bis 24.00 Uhr: Nachtmuſik.
Leitung: Wilh. Rettich.

Königswuſterhauſen (Welle 1250)

Freitag: 12.00 Uhr: Erdkundliche Zwiegeſprä rDr. VLampe und Reg.-Rat Hylla). 15.00 Ühr: Tr e. Sul:

„Der Zahnarzt als volkshbygieniſcher Berater“ 1[5.35 Uhr:
Wetter- und Börſenbericht. 16.00 Uhr: Kurzſchriftdiktate
(Fritz Weſtermann). 16.380 Uhr: Dr. Nikolaus Feinberg:Leo Tolſtoi zum 100. Geburtstag, der Weltdichter.“ s
Uhr: W. Eggert: „Der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund
ſeine Aufgaben und ſein Aufbau.“ 20.00 Uhr: Dr. Kurt Baſch
witz: „Die öffentliche Meinung.“ 29.390 Uhr: Dr. Arthus
Berger: „Technik und Handwerk im Altertum.“ 21.00 Uhr,
Dr. Ludwig Lewin. „Der erfolgreiche Menſch.“ S.30 l
Heiteres Abendkonzert.
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e Die Karawane ging durch die Wüſte. Die Sonne
ngte.

weißlichen Streifen des Himmels verſanken in der
blendenden Ferne. Vorne zog ſich in gewundener
Linie der Weg. Einen Weg gab es eigentlich nicht.
Jhn bezeichneten die Reſte gefallener Kamele. Die
Brunnen lagen weit zurück; die Pilger verſorgten
fich mit Waſſer für zwei Tage. Erſt morgen ſallten
ſie die nächſte Oaſe erreichen. Schläfrig ſchaukelten
ſich die Leute auf den Kamelen. Einer begann zu
ſingen, aber das Lied in der Wüſte drückte tränen
ſchwer auf das Gemüt. Und der Sänger verſtummte
bald. Alles war ſtill. Nur der gleichmäßige Tritt
der dünnen Beine im tiefen Sand und das Rauſchen
der ſeidenen Vorhänge, hinter denen ſich die ſchwarz
braunen Beduinerinnen verſteckt hielten, berührten
die Luft. Alles erſtarb, ſelbſt die menſchliche Seele.

Gegen Abend überholte die Karawane einen ſter-
benden Araber und deſſen erſchöpftes Pferd. Leiden
ſchaftslos gingen die Kamele an ihnen vorbei.
Keiner der Reiter drehte ſich nach ihnen um. Schon
war die ganze Karawane vorüber. Nur ein Greis,
der als letzter der Karawane folgte, kroch plötzlich
aus dem Sattel und neigte ſich über den Sterbenden
in der Wüſte.

„Was iſt's mit dir?“
„Trinken!“ konnte der Sterbende nur ſagen.
Der Greis blickte der Karawane nach, ſie be

wegte ſich langſam in die blendende Ferne dahin,
niemand drehte ſich um. Der Greis richtete den
Kopf gegen den Himmel, und es ſchien ihm da, daß
ein himmliſcher Odem von oben kam und in die
Seele drang. Der Greis nahm den Waſſer
ſchlauch vom Kamel herunter, wuſch zunächſt das
Geſicht des Sterbenden und den Mund und ließ ihn
dann einen Schluck machen, ſpäter noch einen.

Das Geſicht des Sterbenden belebte ſich.
„Du biſt aus dem Stamme der Omaijaden?“
„Ja antwortete der Greis.
„Jch erkannte es an dem Zeichen auf deiner

Hand Jch bin aus dem Stamme der remiden. Wir ſind eigentlich Feinde
„Jn der Wüſte vor dem Angeſicht Allahs ſind wir

nur Brüder. Trinke! Trinke und lebe! Jch bin
alt und du biſt jung.“

Der Sterbende trank gierig das wenige Waſſer
aus. Der Greis bot ihm ſein Kamel an.

eeneeeteee

des barmherzigen Feindes
Von Waſſilij Remirowitſch-Dantſchenko

Die goldenen Haufen des Sandes und die

du e

„Fahre in die Welt und erzähle dort von der
Rache S dem Stamme der Omaijaden.“

Ich hätte ohnehin nur noch wenig zu leben

„Fahren wir zuſammen!“
„Nein. Das ſchwache Kamel wird die Laſt nicht

aushalten.“
Der Araber ſchwankte. Er war jung und ſeiner

harrten noch und Liebe Er ſtieg ſchwei
gend auf das Kamel.

„Haſt du eine Familie fragte er.
„Niemand!“ antwortete der Greis.
„So lebe wohl!“
Der Zurückgebliebene blickte ihm lange nach. Er

hat ſeinen Feind betrogen: Er hatte Kinder, aber ſie
waren ſchon groß und brauchten ihn nicht mehr.

Die Karawane verſchwand. Die Sonne ſengte. da
Der weißliche Himmel verſank in der blendenden
Ferne. Der Greis wickelte den Kopf in den
u ein und legte ſich mit dem Geſicht auf den

und.

Monate vergingen.
Die gleiche Wüſte. Die gleichen goldenen Sand-

haufen. Der gleiche weißliche Himmel. Dieſelbe
Karawane kehrte zurück. Dieſelben Pilger führten
Waſſer aus der letzten Oaſe mit ſich für zwei Tage.
Schläfrig ſchaukelten ſich die Reiter auf den müden
Kamelen Plötzlich machte das erſte Kamel halt.
Die Pilger fuhren auf.

Vor ihren Augen lag eine grüne Oaſe. Ja!
Jm endloſen Sandmeer ſproß Grün, reckten ſich
ſtolze Palmen, ſchlug aus dem Boden eine Quelle
und das fröhliche Murmeln des kühlen Waſſers
füllte die ſchmachtende, unheilvolle Wüſte.

An der Quelle lagen die irdiſchen Ueberreſte des
Barmherzigen. Man hob den unverweſten Körper,
wickelte ihn in ſeidene Hüllen und brachte ihn in
die Oaſe ſeines Stammes.

Die Araber ſagen, daß die neue Quelle aus denefftett Schäten der Erde an die Oberfläche tam, hier

um auf Befehl die Tropfen zu ſegnen, die aus
dem Waſſerſchkauch des Greiſes in den Sand fielen.
Die Beduinen nennen ſie die „Quelle des barm-
herzigen Feindes“.

(Tutoriſierte Ueberſetzung aus dem Ruſſtſchen.)

2 (Kachdruck verboten.
ch möchte Sie malen, Telſe, würden Sie mir

wohl ein paar Stunden n ſten
tm Telſe wurde rot, w i ihr nicht oft vor

Kew gern, wenn es nicht weit iſt.“
nein, ich wohne in Büſum.“De Sie eine Malerind“ fragte Telſe

ſchüchtern.

„Nein, eigentlich nicht, aber ich ve etwasdavon. weß e r der Der Giehi der
das Pflegeheim hier gebaut hat.“

„Jch kenne ihn,“ ſagte Telſe. „Jch werde
kommen.“

Die Be war leer. Der Reſt war eiskalt
reden Die Vernünftigen trieben zum Auf-

dwonßen ſcharrten die Pferde. Es war
ehr kalt

etwas

das Stillſitzen länger aus, als ſte ſelbſt das
Keſcha te überhaupt nicht t wSie h Gezurt g gen et

z R gegönnt und war fortwährend er
Doktor trat zu ſeiner Frau hinein. Er

wäre beinahe über eine Fußbank er Fablickte ihn erſtaunt an. z wollt te er hier?

u v h eher i t um ſie.beim Reinemachen?“ fragtec e „Nein, male. habe end
lich ein paſſendes e en h hübſches
Mädchen aus dem Ko Ich erwarte ſie gerade.“Er warf einen Blick auf die Steffelet Was

hatte er nur? Wie Augen blitzten! Es war
ein ive dem der Donner auf dem Fuße folgen
mußte. Er war im Grunde doch ein ſchöner

de r ſie ab. er W e dich der, dahtmme Fra in mi ndeider Augen an. 4 ve in de e ga e erſehen e etwas
„Paßt es Jhnen am Montag
„Ja, ich werde kommen.

Es war ſpät, als Kaſcha zu Hauſe anlangte,und es dauerte geraume S ſt einſchüef.
Sie hatte ſich be Welt Fahrt 7 n
uälenden

ück, daß ſi
Kaſcha

Sie hatteüber das gelbliche m r eine ehe
Malſchürze gebunden. Die Mgeſchoben, der ar peet
waren hochgeſteckt s
wie vor einem Großreinemachen, und Kaſcha ſa
inmitten dieſes Chaos und fror. Jule konnte
noch immer nicht
regelmäßig zu heizen.

geholt. Es
Bonbons im Hauſe hatte.

nahm wieder einen Anlauf zum Malen.

ran gewöhnen, die beſte Stube

w 1 d ſie ohne weiteres gehorchte.
e be nei aus in dieſem Augenblickals v ie n halb e halb bewunde

rungsvoll zu ihm aufſchlug; aber Hartwich warv um Rechenſ aft von zu
r war ein gerechter Richter. Jhn beſtach ihen Ausſehen ſo wenig, wie ihn vorhin de f n

en Weg geſtellte F Fußbatt erbittern konnte.

re Staffelei im Salon aufgeſtellt h Während Kaſcha ihn noch immer verwundert
weißebeiſeite

vie x
in dem Salon aus warum haſt

anſah, breitete
aus.

„Mir

artwich mehrere Papiere vor ihr

nd einige h r egangen;t du ſie nicht u v
Sie zuckte die A angweilig.
S. e te a mir nicht, wenn duteſt We enicht h Habe ich dir jemnols Geld

Die Malerin erwartete ihr Modell. Einmalverwei r
an Telſe bereits da en. Sie hatten den Anh Winter 2 wirklich ein war es S

dchen. Kaſcha war
gemacht.e e Mädcheit entdecktPera er Fieeg blind für dege

e et keinen Geſchmack, ke

n t du denn gar nicht Buch?“zu ſFüb uchführen g30 ich auch noch?“ Sie war dem

t h Weinen nab r ein merkwürdiges en Telſe war. „Kathrine“, u er er „ſo wie bisher kann

Gie konnte ſtundenlang unbeweglich ſitzen. ESieles nicht weiter gehen. Leute reden ſchon A

haben. Tauſende Mark durch

„J t. Wenn du mir etwas gabſt,er Ntich wieder alle.“

„Aber Kind, es ſind nicht Hunderte, ſondern g
deine Hände gegangen.

Die barbariſche Mode, die gen der Tamen mit

den h des e iſtz ren n zdaß wir a ihre P Phhe

3 ver berg n re 7 zd e eine r e erſt im S
ten Jahrhundert wurde r in weiteren
bekannt. angs dieſes S vdie e Na e naeder 4 war, daß Preiſeſchwindelnd in die Sore gen und NeuGuinea

vo Abenteurern überſchwemmt wurde dern h den dekoſtbaren Vogel zu ve n ſuchten, der
aufgewogen

Für gewö betreiben die Eingeboreren vonNeuGuineg, as, die Jagd W d vege
und ve n in den Küſtenorten an 87ſiſchen er, die dann W weiteren

t In Zeiten, wo, wie augenblicklich,

N adi eln iſt,pen ſehr ſie e J S
Exemplar ſchon für 10ar die Männchen n r

de nun ſie überDie faſt aſt im x Vogelteih iſt
itgtn Wanſe a

d ſaiſon reicht vom Mai bis Dezember,
denn in dieſer Zeit verſammeln die erwa 77Keere in Vhumen, um in einer Art Tanz die

es Federkleides zu zeigen. Man darf aber n

etwa meinen, daß ſie dieſen
und zum Wohlgefallen der Weibchen vollführen,
nein T merkwürdigerweiſe eine uſtellung,
die e jungen Hähne gemacht wird, die nochfeinen erſerkeg ſondern ein beſcheidenes bräun

en leid haben.
on mehrfa wo die Welt 8

e auch ſie das e ederkleenen Hä ne s dieſem Grunde behaupten
die ogeljäger, daß es ſei, auch bei inten
ſiver Jagd, die Paradiesvögel auszurotten, denn ab
geſchoſſen werden immer nur die alten Hähne, die
mit dem v Federkleid, und dieſen wird nach
geſagt, daß ſie für den Nachwuchs keine ſehr große

von „Lebemännern“ angenommen haben, während
die jungen Hähne, die noch nicht das lockende Feder
kleid ihr eigen nennen, und daher den Nachſtellungen
natürlich entgehen, die guten, braven Familienväter
re auf denen das Fortbeſtehen der adiesvögel

Wenn alſo ein Hahn mit ſchönem FederP I Soſer wird, ſo hat er ſeine Fort
i im Leben bereits erfüllt. Die

der radiesvogelfedern an den Hüten iſt
a ah nicht ſo grauſam, r eiſe hingeſtellt wurde. ſogar behauptet, daß es unbedin Wünſchemwert und not

wendig ſei, die alten Hähne abzuſchießen, da ſie die
jungen ähne, die eifrigen Familienväter, nur ſtören

erigt daß ſolche Anordnung in Ahrm Hauſe

as gehen mich die Leute an.Sie dich angehen. n
ihnen; du ge prft zu ihnen Als w
es b nicht, du in Samt und

ie blickte g
aus der großen

8 iſtr t rn ſteht ein Kleid mit hundert

fünfzi
ut mit ſechraſſchnittspreiſe s t; be erfa

v Preiſe eine u ne erſchwed erdem a daß du 4 deine
achen nicht r burg ſchic ondernſie, wenn e c am gar kaufſt.

es den Leuten ſha ig.
Sie lachte ſchrill auf.

Kein Wort weiter.

zu legen. Du b
geld und alles, was mehr als
wird mir ſofern in Rechnun
jede helm Rechnung nicht
betr Danach richte diele Praq in Tränen au
kochte

t ein angemeſſenese
c hundert et

a Jn ihrem Jnnern

du erniedri So, wie jetztbin, war immer. haſt du mi e
betkagr glaubte, du hätteſt dich mit der Zeit

aubte, u r tetwas an die Verhältniſſe gewöhnt, hätteſt deinen

lichkeiten und Vergnügungen gerichtet iſt.
für dein Kind haſt du keine Liebe.

„Mein Kind!“ Sie ſchrie es heraus.
flammte und bebte. „Du, du allein biſt an

ſchuld. Du biſt hart und kalt. Alle andern
Menſchen n dir vor. Jch bin dir nichts, garnichts. les was du b ar iſt Narrheit!
Kein re ibt etwas auf Waſſermethode.
z Leute aus.en d Du aber w eines Vermögen dafür BHin. Und ich lieberWo te ich ſterben, als mich jemals in deine Kur

e ſchluſzte laut auf Alte hinauf auf
e uchzte ſig zu eilte hinauf au

Zimmer. Sie ri s Kleid vom tezerr i dann eilte ſg R a Bettchen der kleinen

Selbſt

Erſten wenn die e S
r wirt

Bedeutung mehr beſitzen, da ſie die Gewohnheiten

als wollte eſſen anguſeren.

nai iel ſterben als
handeln ſſen.“

ir ſind wie ſie von Mund zu Mund
Wenn er ſie aus jedem au würde er darüber gelächelt haben, ab aus

Lache nicht. Jch will nicht durch ein Weib
ruitiiert werden.“ Er horchte„Und werde mich niemals kleiden wie eine er ſchleichende
Dorfmamſell.“ ſie verharrte in ihrem tindiſchVon nun an bekommt der v war, n
Jule a Siriſfaſtege und hat mir Rechnung ffeſſeln zu

om

Nein, er wollte ſich die Worte nichtnehmen.hatte er abgerechnet. Mochte die anft

ihnen ſth es, mit ungeſchwäch

Hat er einen Prozeß verloren?

Alles in einem hen Ausdruck nach

das Haar fiel ihr We

Jungen können viele rn e alten ee
c Heredicheegetja unendliche Gefah

ren und zen mit itten in Sumpf und
d Wildnis heißt es aushalten, bei glühender Tropeg

ſonne am Tage, bei Moskito und eege wärmen
in der Nacht. Die Eingeborenen verteid arecht wütend geger die fremden Jäger, T

ichte NeuGuineas iſt reich an nen und
gen Streitigkeiten um das Recht, dieſe ſchil

lernden Vögel a e hen Es werden Barrikaden
um die Bäume t, auf denen ſich die altenHähne ſammeln, nd vileſ Barrikaden müſſen von

en rn v. regelrecht belagert und z werden,
ingeborenen mit Pfeilen ihr Beſitz

recht verteidigen. Manche Jägerexpedition iſt
noch im S en Jahrzehnt verſchwunden;
man hat keinerlei Ueberbleibſel von ihnen gefunden,
und da die Papuas jener Gegenden von ihren Men
Spree ewohnheiten immer nicht gelaſſen

muß man fürchten, daß ſie s dieſe ſchreckiche e ihr Ende genommen haben.

Aber das alles würde keinen der abſchrecken,
a neuem in all dieſe Gefahren hineinzube-

n, wenn eines Tages die launiſche Frau Mode
f ertönen ließe: Paradiesvögel ſind wieder

d d Und wer weiß, was morgen geſchieht?

vor den Augen

D.

el

d.

Die n des Teatro di Rereello in Kom,
vor Jahresfriſt begonnen, geht ihrer ePrees s im de ebaute atexeinen Durchmeſſer von 166 l eter und faßt me

als 15 000 Zuſchauer. Es iſt im erſten
rt v. Chr. im römiſchen und doriſchenhaut und wurde im dritten und ſechſten ar.

hundert n. Chr. von den Barbaren demoliert, die
es als Feſtung benutzten.

F ober ſie riß

9 ollte dich nicht lieben, du duj
ind ſchrie. Jule kam eili herzu.and r und Kind gleich pilftos W

Das Kind lag im feſten Schlderte ch in ten
e4 r und bedeckte es

aßth ränen und hatte ſo viel mit dem Tröſten S
e Beruhigen zu tun, daß ſie vergaß, das Mittag-

Es waren harte Worte; aber es waren Worte,
ingen, die er kannte.
eren Munde gehört

ſchas Munde verletzten ſie ihn.
Jhm war es, als hörteNein, ſie kam nicht zurück,

en Eigenſinn. a
ein Paar dunkle Allte die Fäuſte, als n F

inaus.
chritte.

olaſſen!ein un chtberes et 3 wollte.
oſtet, in ſie wieder los.

War Stahl nKerl und n
einem Leben würde ſich

ber ſo leicht lie tunterkriegen. e den

u überbrücken war; er konnte es nicht ändern.
zu einem Abgrund erweitern, der nichtter Kraft an ſeine

Er hatte anderes zu tun.

bensaufgabe zu gehen.
Hoch aufgerichtet, mit feſtem Schritt trat er

Hausſtand liebgewonnen.“ M t Lhi Schwer fiel die Tür hinter ihm ins
w. da hätteſt du eine o oß. Da trat ihm im Halbdunkel der Dieleſollen. s tuſt du denn für mich? Führſt du eine Frauengeſtalt entgegen; es war Telſe

mich auch nur einmal zu einem Vergnügen Und yartensich ſitze S in e kleinen Neſte, Laſer Alſo das war das Modell
wo ich mich zu Tode langweileDas kommt, weil Sinn nur auf Aeußer- e r für ein Geſicht

Er wird ihn v verlaß s cEr ſchritt an ihr vorbei, ohne ct Wuſeken
ein Fürſt, ein Sieger 277

Zeit, ehe die Frau Doktor
m Vorſchein kam. Sie trug ein dunkles Kleid;

in die verweinten Augen
eſen drückte eine rühreAchſe eit aus.

Es dauerte längere

inein.
indliche

(Fortſetzung folgt.)

e Richters Kuffee gtets frisch vom körter
Kaffee Großrösterei Panl Richter, Steinw

Zweiggesochäft: Steinweg 15 und Gelstatrs
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